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Frühling 1917. Die Vereinigten Staaten von Nordamerika, ein
100 Millionenreich, haben an Deutſchland den Krieg erklärt. Der
deutſche Botſchafter Graf Bernſterff hat endlich nach langer Zurück
behaltung durch die Engländer den Boden Deutſchlands betreten.
Jeder Deutſche möchte gern aus dem Munde eines amtlichen Ver
treters gewiſſe Kunde über die Verhältniſſe bei dem mächtigen neuen
Gegner haben. Alles brennt darauf. Nur der deutſche Kaiſer und
die Oberſte Heeresleitung nicht. Sie haben Zeit: 6, 7 Wochen, 22
Monate lang. Endlich darf der Botſchafter ins Große Hauptquartier
Auf mehrfachen Wunſch kommt er auch zu Ludendorff. Uber den Jn
halt der Unkerredung hat Graf Bernſtorff am 23. Oktober vor dem
Unterſuchungsausſchuß Mitteilungen gemacht, auf Grund deren er jetzt
in der deutſchnationalen Preſſe, u. a. auch im „Merſeburger Tageblatt“,
als Lügner gebrandmarkt wird. Dieſes verwerflichſte Mittel
des politiſchen Kampfes, den Gegner perſönlich zu verun
glimpfen, zeigt ſeine ganze Haltloſigkeit, wenn die Tatſachen in
den Brennpunkt der Betrachtung gerückt werden. Was hat nun Graf
Bernſtorff behauptet und was hat Ludendorff widerlegte. Be
merkt ſei, daß die Unterredung ohne Zeugen ſtattgefunden hat. Es ſtehen
ſich die Ausſagen der beiden Männer gegenüber. Keiner kann, was
dieſe Unterredung anbelangt, Zeugen aufführen. Graf Bernſtorff er
klärte am 23. Oktober „Jch hatte am 4. Mai (1917) eine Unter
redung mit General Ludendorff, bei der ich den Eindruck gewann, daß
ihm meine Tätigkeit unerwünſcht war. General Ludendorff empfing
mich mit den Worten: Sie wollten in Amerika Frieden machen. Sie
dachten wohl, wir wären zu Ende. Darauf antwortete ich: Nein, ich
glaubte nicht, daß wir zu Ende ſeien, aber ich wollte den Frieden
machen, bevor wir zu Ende ſind. Darauf hat mir General Ludendorff

geantwortet: Ja, aber wir wollen nicht. Ubrigens ſind Sie ja
wohl zum Teil berechtigt geweſen, wenn Sie geglaubt haben, in dieſer
Richtung tätig ſein zu ſollen, denn aus den JInformationen konnten
Sie wohl den Gedanken herausleſen, daß wir am Ende wären.

Klar iſt erſtens, daß es bei Bernſtorffs Bemühungen ſich nur um
die Friedensvermittlung Wilſons handeln kann. Worüber
ſoll der bisherige deutſche Botſchafter in Waſhington ſonſt vberichten?
Ludendorffs Worte. Ja, aber wollen nicht können nur den Sinn

Wir wollen die Friedensvermiktlung Wilſons nicht
Ludendorff be hauptet, die eben angeführten Worte nicht aus

geſprochen zu haben. Seine Mitarbeiter ſollen darüber vernommen
werden, ob er femals geſagt habe, er wolle dem deutſchen
Volke keinen Frieden bringen. Das hat Graf Bernſtorff
niemals behauptet

Generalfeldmarſchall v. Hindenburg bekundet, Ludendorff ſei ſtets
für den Frieden eingetreten, allerdings für einen ehrenvollen Frieden,
und den hoffte die O. H. L. damals durch einen deutſchen Sieg
zu erreichen. Dieſe Worte des Feldmarſchalls beweiſen, daß Luden
dorff die Beſtrebungen Bernſtorffs niemals gern ſehen, geſchweige denn
fördern konnte, da der Wilſonfrieden ein Frieden ohne Sieger und
Beſiegte ſein ſollte. Ludendorff weiſt es unter Bekräftigung durch
einen Fauſtſchlag zurück, daß ihm die Außerung untergeſchoben werde,
in drei Monaten wäre die Sache ohnehin durch den UBootkrieg zu
Ende. Dieſe Außerung hat Graf Bernſtorff dem General Ludendorff
gar nicht in den Mund gelegt. Bernſtorff hat geſagt: „Darauf habe
ich gefragt, ob es ſicher wäre, den Krieg in drei Monaten beenden zu
können. Er (Ludendorff) hat erwidert, er hätte vor wenigen Stunden
die beſtimmte Nachricht erhalten, daß England unter keinen Umſtänden

den Krieg länger als drei Monate aushalten könnte, aus Mangel
an Lebensmitteln. General Ludendorff fragte mich dann, wann
nach meiner Anſicht Amerika mit ernſthaften Streitkräften in Europa
erſcheinen könnte. Jch antwortete, daß dies nach einem Jahre der Fall
ſein werde. Wenn er glaube, mit dem UBootkrieg den Weltkrieg be
enden zu können, müſſe es vorher geſchehen. Darauf antwortete Luden

dorff: „Ein Jahr brauchen wir nicht. Wir werden mit dem unbe
ſchränkten UBootkrieg vorher fertig werden.“ Mit ſeinen temperament
vollen Außerungen redet Ludendorff an Bernſtorffs Ausſagen vorbei.
Da helfen alle Fauſtſchläge nichts. Nun behauptet Ludendorff: „Die
Lage war ganz anders, als Graf Bernſtorff ſie anſah.“ Graf Bern
ſtorff ſah ſchwarz. War unſere Lage roſig?

Wie ſagt Ludendorff über die Lage Anfang September
19162 „Als der Generalfeldmarſchall und ich in die Oberſte Heeres
leitung eintraten, war die Lage ſehr ernſt. Wir ſtanden an
der Front dem Feinde gegenüber wie 6 10. Unſere Materialaus
ſtattung war nicht genügend, die Munitionsausſtattung zu gering, und
das bedeutete mit ganz dürren Worten? Schwerſte Verluſte, Verluſte
an Menſchenleben und Werten.“ „Unſere Lage Anfang Dezember
(4916) war überaus ernſt. Der Kräfteverbrauch war groß.
Der Feind verſtärkte ſich immer mehr, aber wir konnten nur wenig
neue Formationen aufſtellen Das Hilfsdienſtgeſetz ſtellte ſich
bald als eine Mißgeburt ſchlimmſter Art heraus. Das Schlimmſte
war die phyſiſche Anſtrengung der Truppen.“

Nun ſoll der Erfolg am Stochod 1917 die Lage gebeſſert haben.
Danach aber kamen die Kerenſki Offenſive 1917, die nur mühſam ge
hemmt werden konnte, und die große Flandernſchlacht, die den deut
ſchen Sieg auch nicht brachte Obwohl Ludendorff die verzweifelte
Lage des deutſchen Volkes genau kannte, verſchleierte er ſie
und hielt künſtlich die Hoffnung auf den Endſieg aufrecht, den iur
ein Wunder hätte bringen können. Als Zeuge gegen Ludendorff

Dienstag, den

Halle (Sagle), 24. Nov. (Priv. Tel. Unter Berufung auf
ihre Arbeitswilligkeit verlangten Vertreter der Arbeiterſchaft des Anilin
werkes in Wolfen bei Bitterfeld, daß am Bußta ge einem geſetz
lichen Feiertage der Betrieb weiter geführt werden ſolle. Die Werks
leitung konnte dies mit Rückſicht auf die geſetzlichen Beſtimmungen
über die Sonntagsruhe nicht ohne Bewilligung der Behörde geſtatten.
Daraufhin drang eine vielhundertköpfige Menge in das umfriedete Be
ſitztum des Direktors und zwang dieſen, die Arbeitsſtellen frei zu geben.
Das Ermittelungsverfahren gegen die Hauptſchuldigen iſt im Gange.
S Unterſtützung der Zivilbehörden bei der Aufrechterhaltung der

eſetzmäßigkeit und der Ordnung haben jetzt Truppen der Reichswehr
brigade T6 (Freiwilliges Landesjägerkorps) Wolfen beſetzt. Zu
ähnlichen Auseinanderſetzungen iſt es ſpäter im Werke Elektron 1 bei
Bitterfeld gekommen.

Eine ſpätere telegraphiſche Meldung an uns beſagt:
Die Belegſchaft des Anilinwerkes in Wolfen iſt nach dem Ein

rücken der Truppen in den Streik getreten. Sie hat die
Forderung auf Zurückziehung der Truppen und Aufhebung des Haſt
befehls gegen den dortigen Rädelsführer Haar erhoben.

Ohne jeden Grund iſt jetzt auch die Belegſchaft des Werks Elek
tron 1 weſtlich von Bitterfeld, auf dem ein Teil der Lichtverſorgung
Berlins beruht, in den Streik getreten, mit dem ſie ſchon mehrere
Tage gedroht hatte. Dadurch ergibt ſich auch die Gefahr eines Er
ſaufens der Gruben, und eine völlige Bedrohung der Kraftlieſerung an
die Reichshauptſtadt. Unter dieſen Umſtänden hat ſich der Militär
befehlshaber genötigt geſehen, den Ausnahmezuſtand über den
Kreis Bitterfeld zu verhängen, wozu er bereits unter dem
21. November durch den Reichspräſidenten und den Reichswehrminiſter
ermächtigt worden war.

Zur Abtretung von NRatibor.
Prag, 24 Nov. (Priv.-Tel.) Das tſchechoſlowakiſche Preſſe

Büro meldet: Nach den bisherigen Regierungsdispoſitionen erhält das
der tſchecho-ſlowakiſchen Republik zugewieſene Gebiet von Ratibor zur
Durchführung der allgemeinen Kreiseinkeilung die Befugnis, einen
ſelbſtändigen Verwaltungsrahon unter einem Reichskommiſſar zu vbil-
en e der bisherige Regierungskommiſſar Sramet aus
erſehen iſt.

Eine engliſche Lüge über Lettow-Vorbech

daß 30 000
Anſammlun
lich ausg

Auch die
beck iſt gänz

e n Sſei noch der General Falkenhayn aufgeführt. Er ſchreibt: Die all
gemeine Kriegslage war in dem Zeitpunkt der Kbernahme der Ge
ſchäfte durch den Generalfeldmarſchall v. Hindenburg ernſt. Sie iſt,
mit Schwankungen dem Grade nach, ſeit dem 14. September 1914 nie
anders geweſen, bis zum bitteren Ende ſo geblieben und konnte in
folge der vielfachen Uberlegenheit der Feinde an Kräften und Mitteln
nicht anders ſein, bevor deren Kriegswille gebrochen war Nichts hat
wahrſcheinlich mehr zu dem jämmerlichen Ausgang des Krieges bei
getragen als der Umſtand, daß dieſe Tatſache erſt zu der Zeit, als
nichts mehr zu retten war, der Maſſe des Volkes enthüllt wurde.“

Friedensfragen.
Frankreichs Pläne auf Einverleihung des Gaargebietes

und linken Rheinufers
Der Wiener „Neue Tag“ ſchreibt: Wie wir aus

Ententekreiſen erfahren,
niſchen Senats die

gut unterrichteten
beſchäftigt die Haltung des amerika

geſamte Diplomatie der Ententemächte auf
das lebhafteſte. Als der endgültige Entwurf des Friedensvertrages
von Verſailles zuſtandegekommen war, ſtellte dieſes Dokument ein Kom-
promiß zwiſchen den Vereinigten Staaten und Frankreich dar. Frank
re ich verlangte, um die nötige Sicherheit vor deutſchen An
griffen zu erhalten, die Annexion des Sargebietes und die ſtändige
Beſetzung des linken Rheinufers. Gegen dieſe Anſprüche Frankreichs
erhob Amerika Einſpruch, und Präſident Wilſon erbot ſich, andere Ga
rantien gegen die Bedrohung Frankreichs durch Deutſchland zu ſchaffen.
Eine ſolche Gewähr wurde in dem Vertrag zwiſchen Frankreich, Eng
land und den Vereinigten Staaten gegen einen eventuellen Angriff
Deutſchlands auf Frankreich gefunden. Wie nun von franzöſiſcher
Seite behauptet wird, hat Deutſchland wichtige Punkte des Friedens
vertrages nicht erfüllt. Jnfolge dieſer angeblichen Verſehlungen
Deutſchlands könnte Frankreich das Recht in Anſpruch nehmen, ne ne
Forderungen an Deutſchland zu ſtellen. Sollte die Ab
lehnung des Friedensvertrages in den Vereinigten Staaten zur Tat
ſache werden, ſo iſt die franzöſiſche Regierung, die durch den Ausfall
der Wahlen in ihrer nationaliſtiſchen Tendenz ſich ſehr geſtärkt fühlt,
entſchloſſen, um die Sicherheit Frankreichs vor einem deutſchen Angriff
zu ſchützen, auf ihr urſprüngliches Programm zurückzu
kommen d. h. die Annexion des Saargebietes und die dauernde Be
ſetzung des linken Rheinuſers zu verlangen, da einerſeits das Schutz
bündnis mit Amerika nicht zuſtande gekommen ſei, anderſeits Deutſch
land wichtige Beſtimmungen des Friedensvertrages nicht erfüllt habe.

Nach der Ablehnung des Vertrages von Verſailles durch den ameri
kaniſchen Senat war dieſe Entwickelung in den Bereich der Möglichkeit
gerückt, und nach dem Erfolg der Chauviniſten bei den franzöſiſchenWahlen mußte e zur Wahrſcheinlichkeit werden. Eine neue große
Gefähr erhebt ſich im Weſten, gegen die Deutſchland beigeiten Vorkeh
rungen treffen muß. War nach dem Zuſammenbruch des deutſchen
Heeres der Hilferuf Frankreichs an Amerika gegen deutſche Angriffe
unbegründet und lächerlich, ſo wäre jetzt ein Hilferuf Deutſch
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Reuer Streik und Ausnahmezuſtand im Kreis Vitterfeld.

DAnnunuzio beabſichtigt. ſich ganz Dalmetiens

el

46. Jahrg.

nDie Räumung des Valtikums.
Berlin, 24. Nov. Der diplomatiſche Mitarbeiter der Deutſchen

Allg. Zeitung ſtellt feſt, wir ſtehen im Begriff, das baltiſche Abentener
zu liquidieren und ſchreibt u. g. Es wird Sache der Regierung ſein
der ſich hier anbahnenden Legende innerpolitiſch entgegen zu treten, als
würden hier verdiente Männer ſchlecht behandelt. Die Führer dieſer
Abenteurer haben monatelang das Deutſche Reich in die unerhörteſten
Gefahren geſtürzt. Er nennt die Oſtſeeblockade, die Sperrang von
Lebensmittelſendungen und Kredite, das mangelnde Entgegenkommen
in der Kriegsgefangenenfrage, die letzte Note der Entente Er verlangt
Stellung der Haupträdelsführer vor ein Kriegsgericht wegen Fahnen
lucht Und Meuterei und ſchließt Keinen Mann und kein
Patrone mehr für das Baltikum. Die landsmänniſche Hilfe
und das Gefühl des Mitleides darf im Intereſſe des Volkes erſt diesſeits
der Grenze zu Worte kommen.

Zwangsverkauf der lothringiſchen Hüttenwerke
Saarbrücken, 24. Nov. Der Zwangsverkauf der loth

ringiſchen Hüttenwerke aus deutſchem Beſitz iſt vollzogen
Hemonſtrationen der Unabhängigen in Verlin.

Berlin, 24. Nov. Die „Freiheit“ ſieht in den geſtrigen Kund
gebungen der Unabhängigen eine Warnung an die Reaktion Das Ber
liner Proletariat habe den unerſchütterlichen Willen den von der
Regktion angeſagten Kampf aufzunehmen und in dem Sinne des revo
lutionären Sozialismus durchzuführen

Amerika und der Friedensvertrag
Paris, 24. Nov. (Priv.-Tel.) Eclair ſagt in der Preß de

Paris: Man würde Deutſchland ſchlecht kennen, wenn man annehme, es
würde die Abſtimmung des amerikaniſchen Senats nicht ausnutzen, um
die weſentlichſten Beſtimmungen des Friedensvertrags noch einmal zu
erörtern. Aber der Ausfall der Vereinigten Staaten könnte auch die
einfache und glatte Annllierung des amerikaniſchengliſch- franzöſiſchen
Schutzvertrages, durch den England ſich verpflichtete, Frankreich bei
einem Angriff Deutſchlands beizuſtehen, herbeiführen

Schwere Notlage der nordrüſſiſchen Repuhlikß.
Helſingfors, 24. Nov. Die nordruſſiſche Republik befindet

ſich, wie hier angelangte Berichte beſagen, in ſchwerer Notlage und ſoll
von Serbien die Erlaubnis erbeten haben. 1000 ſerbiſche Soldaten im
Murmangebiet zwects Aufrechterhaltung der Ordnung zurückbehalten
zu können, was Serbien angeblich genehmigt habe.

DAnnunzio will ganz Dalmatien annektieren.
Spalato 24. Nov. Meldung des dalmatiniſchen Preſſe Bn

S unnnzto en m e e diitaltentſchen Bläkker in Zara veröffentlichen vhne Vorbehalt die An
gaaben über die Stärke ſeiner Truppen, die für Spalato beſtimmt ſeien.
Dalmatien erwartet von der Belgrader Regierung energiſches Auf
treten, um den Einmarſch der Jtaliener in das unbeſette Jngo la
wiſche Gebiet abzuſchlagen.

e

en franzöſiſche Angriffe voll
berechtigt. Wilſon hat unbeſehen die Politik Clemenceaus gemacht
auf ihn zu hoffen wäre töricht. Aber das amerikaniſche Volk i ſich
63 unabhängiges Urteil bewahrt. Es verſagt jetzt der ein eitigen

olitik Wilſons ſeine Zuſtimmung, es wird auch die Vergewaltigun
des deutſchen Volkes durch das größenwahnſinnig gewordene Frank
reich nicht ruhig geſchehen laſſen. Pflicht der deutſchen Regierung iſt
es, durch geeignete Schritte ſobald als möglich Klarheit über die
wahren Abſichten Frankreichs zu erlangen und dann ſofort alle Maß
nahmen zu treffen, die ein neues Unglück vom deutſchen Weſten ab
wenden können. Eine Hoffnung auf den Einſpruch Englands, das ſa
Frankreich ſicher nicht übermächtig werden laſſen will, iſt d nur ge
ring, denn die Briten haben anderſeits den Wunſch, die l
zwiſchen Deutſchen und Franzoſen zu verewigen und zu vertiefen
Dieſer Wunſch aber würde durch die Ausführung der franzöſiſchen
Annexionsabſichten in Erfüllung gehen. Das ohnmächtige Deutſchland
iſt nicht in der Lage, ohne fremde Hilfe die Raubpläne der Franzoſen
zu vereiteln. Darum iſt jetzt der Augenblick gekommen, Umſchau zuhalten nach Völkern, die gewillt ſind, Recht und Gerechtigkeit nie

durch Worte zu mißbrauchen, ſondern durch die Tat zu ſchützen

lands an Amerika et

Amerikas Erſtaunen über Wilſons Politik der Unkenntnis der Tatſachen.

Ein hervorragender amerikaniſcher Journaliſt hat den eNachrichten“ einen Artikel über Wilſon in Amerika zur Ver
fügung geſtellt, dem wir folgendes entnehmen Jn Amerika iſt. man
erſtaunt und eipört darüber, daß Wilſon die Union in den Krieg ein
treten ließ, ohne von den Geheimverträgen ſeiner Verbündeten etwas
zu wiſſen. Erſtaunt iſt man auch über ſeine Erklärung, daß die Frie
denskonferenz ſich ſeine Grundſätze voll und ganz zu eigen gemacht
habe, wo doch ſeine 14 Punkte überhaupt nicht zur Sprache gekommen
ſeien. Man muß ſich an den Kopf greifen, ob ſolcher Unkenntnie
der Tatſachen. Nach Wilſons eigener Erklärung ſei eine amerſ
kaniſche amtliche Unterſuchung, ob Verträge über Gebietsabtretungen
beſtänden, niemals angeſtellt worden. Balfour ſei hinter dem Rücken
Wilſons vom Oberſt Houſe gebeten worden, die Geheimverträge mit
zuteilen, damit Amerika Welt wofür es kämpfe. Aber
Balfour habe dies Erſuchen abgelehnt. Oberſt Houſe habe ſpäter r
lärt, daß Wilſon auf der Friedenskonferengz alle Geheimverträgeder reren beſeitigen werde. Die Welt wiſſe, wie es
ganz anders gekommen ſei. Wilſon habe wiſſen müſſen, daß die nicht
angegriffenen Mächte, England, Jtalien, Rumänien und Japan, ür
eine Kriegshilfe ſelbſtverſtändlich erhebliche Entſchädigungen in Geſtalt
von Gebietsabtretungen und wirtſchaftlichen Vorteilen gefordert haben
Es wäre Wilſon ein leichtes geweſen, die Beteiligung Amerikas an die
Bedingung zu knüpfen, daß alle Geheimverträge null und nichtig ſein
müſſen. Dann hätte es eine wirkliche Friedens konferenz gegeben an
ſtatt einer ſchamloſen Schacherkagung. Ein gut unterrich-
teter Präſident hätte die Peitſche ſchwingen können über die Auswüchſe
des europäiſchen und aſiatiſchen Imperialismus, ſolange die Alliierten
guf die Hilfe Amerikas angewieſen waren; aber auf der Friedens
konferenz brauchte man Amerika nicht mehr. Wilſon hat alles mit
ſranzöſiſchen Augen geſehen und bildete ſich ein, mit ſeinen eigenen
Augen zu ſehen. Die Ungewißheit des Präſidenten und ſein Mangel
an Rückgrat habe zur Folge gehabt, daß der Friedensvertrag ein J
ſtrument geworden iſt, welches infolge ſeiner Ungerechtigkeit und ſel
Habgier einen wirklichen Völkerbund unmöglich mach
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Eerüchte über Wilſons neue Botſchaft
Im Weißen Hauſe in Waſhington erfährt man, daß der Präſident
in ſeiner Botſchaft an den Kongreß den Kriegszuſtand mit Deutſch
land als beendet erklären und den Friedenszuſtand ausſprechen werde

Abreiſe der Deutſchen aus Paris.
Genf 24. Nov. Mit der zur Unterzeichnung des Anerkennungs

Frotokolls nach Paris gekommenen deutſchen Delegation ſind Vorbe
ſprechungen durch den Generalſekretär der Friedenskonfereng Dutaſta
und dem Direktor der politiſchen Abteilung des Miniſteriums des Aus
wärtigen Berthelot begonnen worden. Der Vorſitzende der deutſchen
Delegation, Herr v. Simſon, iſt Freitag abend nach Berlin zurück
gereiſt, da er ohne Rückſprache mit ſeiner Regierung das Prototoll
nicht ünterzeichnen zu können erklärte. Man erwartet ihn in zwei vis
drei Tagen zurück und hofft trotz aller Schwierigkeiten den Frie
densvertrag zum 1. Dezember in Kraft ſehen zu können.

Die Viehlieferungen an die Feinde.
Der Ausſchuß der Nativnalverſammlung zur Ausführung des Frie

bensvertrages beſchäftigte ſich am Sonnabend mit dem Entwurf einer
Bekanntmachung über die Anforderung von Tieren zur Erfüllung des
Friedensverkrages Nach erläuternden Worten der Regierungsvertreter
äußerten ſich die Abgeordneten der verſchiedenen Parteien in einer
kurzen Generaldebatte in dem Sinne die angeforderten Viehmengen,
deren Aufbringung auf die einzelnen Länder nach einem Schlüſſel ver
teilt wird, im Wege des freien Aufkaufs zu erwerben und nur im Not
fall zur Zwangsenteignung zu ſchreiten. Während der Beratungen
würde feſtgeſtellt, daß neben den von Frankreich zugeſtandenen gering
fügigen Milderungen Belgien weitergehende Zugeſtändniſſe gemacht
habe. Die Weiterberatung wurde auf Montag vertagt.
Proteſt der Jnduſtrie Sachſens gegen Auslieferung der Werftanlagen.

Dresden, 23. Nov. Der Verband Sächſiſcher Jnduſtrieller hat
an Reichskanzler Bauer folgende Drahtung gerichtet

„Der Verband Sächſiſcher Jnduſtrieller hat mit tiefſter Entrüſtung
von dem neuerlichen Verlangen des Oberſten Rates der Entente nach
Ablieferung des größten Teiles unſerer Docks, Bagger, Kräne und
anderer für die deutſche Seeſchiffahrt und deren Wiederaufbau unent
bahrlicher Werftanlagen Kenntnis genommen und erklärt daß mit der
Erfüllung dieſer Forderung jede Ausſicht auf einen allmählichen Wieder
aufbau des deutſchen Außenhandels, für den die deutſche Seeſchiffahrt
die unentbehrliche Grundlage bildet, völlig ſchwindet Gerade für die
ſächſiſche Jnduſtrie würde die dauernde Knebelung der deutſchen See
ſchiffahrt zu einem dauernden Niederbruch führen. Der Verband er
ſucht daher die Reichsregierung, ſich mit allen Mitteln gegen dieſe

durch keine Beſtimmung des Verſailler Friedens begründete Forde
rung, die nur einen neuen Friedensvertrag darſtellen würde, zu wenden
und die Auslieferung der geforderten Werftanlagen zu verweigern

Franzöſiſche „Sühne“ für eine Mordtat.
Die Pfalzzentrake meldet aus Mannheim: In der letzten

Sitzung des hieſigen Kriegsgerichts der 10. franzöſiſchen Armee wurden
die beiden en e Soldaten Renné und Bertram, die am 12. Ok
tober 1919 in Weyhag ſinnlos mit ihren Dienſtgewehren um ſich ge
ſchoſſen hatten, wobei die 50 jährige Katharing Gräf erſchoſſen
würde mit drei bezw. zwei Jahren Gefängnis beſtraft. Der Anklage
vertreter hatte die Todesſtrafe beantragt. Das war alſo die ganze
Sühne für eine Mordtat, die in der Pfalz ungeheure Erregung
hervorgerufen hat.

Der Mörder des Kaufmanns Moebs in Kaiſerslautern iſt vom
franzöſiſchen Kriegsgericht freigeſprochen worden.

Durch die Qualen der Gefangenſchaft geiſteskrank geworden.
München, 23. Nov. Am Mittwoch kamen in Nürnberg auf dem

Hauptbahnhof 38 Oſterreicher durch, die vor dem Kriege in Kanada
anſäſſig und dort bei Kriegsausbruch interniert worden waren Von
den 38 Heimkehrern waren 29 unter den Martern der e n e
geiſteskrank geworden, darunter acht in dem Maße, daß nach den
e Zetteln über ihre Perſönlichkeit keinerlei Anhaltspunkte
vorhanden ſind. Auch unter den anderen Gefangenen herrſchten ſchwere
Erkrankungen.

Zur Lage im Reiche.
vor eine einen Aufhebung dese Belagerune J gszuſtandes.Die Berliner Pol. -parl. Nachrichten erfahren aus zuverläſſiger

arlamentariſcher Quelle: Der Rücktritt Hörſings wird nicht zur Tat
ache werden. Seiner Forderung nach Aufhebung des Velagerungs-

zuſtandes in Oberſchleſten wird ſtattgegeben werden. Die ſozialdemo
kratiſche Partei wird ſich mit Hörſing ſolidariſch erklären, da auch ihr
die nölige Ellenbogenfreiheit zur Bekämpfung der Reaktion unter dem
Belagerungszuſtand fehlt. Jm Laufe der kommenden Woche werden
über die politiſche Lage in der Regiernng Verhandlungen ſtattfinden,
die ohne Zweifel zur Aufhebung des Belagerungzuſtandes in Ober
e führen werden. Die Aufhebung des Belagerungszuſtandes
ür die übrigen Teile des Reiches, insbeſondere für Berlin, wird dann

nicht mehr lange auf ſich warten laſſen können.
Hesorganiſation als wahrer Grund der Kohlennot.

Auf der Tagung des Reichskohlenrates kam es in der Ausſprache
über die Beſchränküng der Kohlenlieferung der Jnduſtrie zu Ent

üllungen, die zeigen, das eine ſchlimme Desorganiſation und ein
egeneinanderarbeiten der einzelnen Amter einen großen Teil der

Schuld am gegenwärtigen Kohlenelend hat.
Der Großinduſtrielle Hugo Stinnes führte aus, daß im Ruhr

kohlenrevier 700 000 Tonnen auf der Halde liegen und die Eiſen
bahn nicht die nötigen Waggons geſtellt hat, um dieſe Hal
denbeſtände ordnungsgemäß abzufahren. Außerdem enthüllte er die
Tatſache, daß ein großer Teil unſerer gegenwärtigen Kohlennot dar
anf beruht, daß wir die Vorlieferungen an die Entente
bereits vorgenommen haben, zu denen wir nach dem Friedens
vertrage noch gar nicht verpflichtet waren. Dieſe Vorliefe-
rungen ſind gegen den Willen des Reichskohlenkommiſſars erfolgt,
und zwar auf Veranlaſſung des Reichsſfinanzminiſteriums. Herr
Erzberger hatte wieder einmal ſeine Hand im Spiel und erklärte, daß,
wenn wir die Vorlieferungen nicht machten, Deutſchland jeder Kredit

eſperrt werde, und daß wir dann verhungern müßten. Durch dieſenEſpruch hat ſich der Vertreter des Reichskohlenkommiſſars gegen

ſeine eigene Kberzengung zur Vorliefernng der Kohlen verpflichten
müſſen. Wir ſehen auch hier wieder ein großes Durcheinander-
wirtſchaften verſchiedener Reſſorts. Der Eiſenbahnminiſter ſtellt die Wagen zum Abholen der Kohlen nicht zu den Zeiten,
in denen die Arbeiter zur Verladung bereit ſtehen, zur Verſügung,
das Reichsfinanzminiſterium miſcht ſich in die Befugniſſe des Reichs
kohlenkommiſſars und verfügt gegen deſſen Willen.

Jntereſſant iſt auch noch die Feſtſtellung des Vertreters der Arbeit
nehmer im Kohlenrate, Löffler, der die von uns bereits kritiſierten
Kohlenlieferungen nach Holland zur Sprache brachte und dabei den
Reichskohlenkommiſſar zu dem Geſtändnis brachte, daß er ſich bei der

des Preiſes über die zukünftige Preisgeſtaltung in einem
anerlichen Jrrin m befunden habe.

Das Arbeiterheimſtättengeſetz im Reichskohlenrat.
Jn der weiteren Sitzung des Reichkohlenrats wurde über das

Arbeiterheimſtättengeſeß ausführlich beraten. das Geſetz ſoll dazu
dienen, durch großzügige Anſiedlung den Zuzug von
Bergarbeitern zu vermehren. Die Arbeiter ſollen Eigen
tümer der Häuſer werden. Zu dieſem Zweck ſollen Mietsgenoſſen
ſchaften im Zuſammenhang mit den Kommunalverbänden und den

echen gebildet werden. Die Finanzierung ſoll durch eine Erhöhunges Kohlenpreiſes um vorläufig 5 erfolgen. Durch dieſe 5 ſoll
der Abertenerungszuſchuß ſofort getilgt werden, d. h. derjenige Zu
ſchuß um den ſich die Häuſer teurer als zum normalen Preis ſtellen.

Hugo Stinnes führte hierzu aus, daß die Fürſorge für Arbeiter
ſiedlung auch auf die abzütrekenden Gebiete, z. B. das Saargebiet,
übertragen werden müßten, damit auch dort die Förderung eine Er
höhung finden könne. Was die Aufbringung der Koſten anbetrifft, ſo
würde ſie am beſten durch eine Er höh ung der Förderung er-

gen. Wenn man bedenke, daß eine Millivn Tonnen aus England
ober Amerika eingeführt, 1,7 Milliarden koſtet, ſo würde dieſer Be
trag genügen, um ſämtliche Arbeiterwohnungen zu finanzieren. Dieſe
eine Million müſſen wir zu dieſem Zweck mehr fördern, um dadurch
die Volkswirtſchaft zu entlaſten. Durch die Auſiedlung und Schaf
fung von Wohnungsgelegenheit iſt es möglich, auch die Förderung kräf-
tig zu heben. Um dem Arbeiter Gelegenheit zu geben, möglichſt aber
Eigentümer der Häuſer zu werden müſſe ſein Lohn erhöht werden.
Zu dieſem Zwecke müſſen aber auch die Kohlenpreiſe erhöht werden.

Kein Abbau der e ne ne die Crwerbsloſenfürſorge haben Verhandlungen im Reichsbe en a Der Referent des Reichsarbeits-

miniſteriums wies darauf hin, e der wirtſchaftlichen Not
lage noch nicht an den Abbau der Erwerbsloſenfürſorge gedacht werden
könne. Mit Ablauf dieſes Jahres wird eine Milliarde Mark für Ar-
beitsunterſtühungen ausgegeben worden ſein. Eine zweite Milliarde
wird bis zu dem genannten Zeitpunkte für die Unterſtützung der d fentlichen Arbeiten aus Reichsmilteln gezahlt werden. Weiter t der
Referent bekannt, daß die Zahl der Erwerbsloſen bis zum Oktober im
Rückgange begriffen war daß ſie ſich jetzt aber wieder ſteigere Zur
Zeit werden 550 000 Erwerbsloſe unterſtützt Unterſtagts-
ſekretär a. D. von Möllendorff forderte 5 Milliarden als Betriebs
kapital zur Behebung der Erwerbsloſigkeit.

Zur Beratung des Betriebsrätegeſetes.
Berlin 24 Nov. über das Recht ver Arbeiterräte auf Bilanz

einſichtnahme wird in der Deutſchen Allgein, Ztg. geſchrieben Viel
leicht wird es noch möglich ſein, in zwölfter Stunde im Jntereſſe
unſeres ſchwer darniederliegenden Wirtſchaftslebens und zur Erhal
tung der Arbeitsfrendigkeit und der Jmitiative unſeres Unternehmer
tums das in dem Entwurfe des Betriebsrätegeſehes vorgeſehene Recht
auf Einſichtnahme in die Bilanz auf das erforderliche Maß zu be
ſchränken, welches den tatſächlichen und wirtſchaftlichen Vedürfniſſen
einer praktiſchen Mitarbeit der Arbeitnehmerſchaſt entſpricht.

Wie verſchiedene Blätter melden, hatten die Sozialdemokraten er
klärt, in der Frage der Teilnahme der Arbeiter am Aufſichtsrat keine
Zugeſtändniſſe machen zu können. Das Zentrum werde ſich heute mit
dieſer Frage beſchäftigen. Man glaubt, daß es ſich für die Auffaſſung
der Sozialdemokraten entſcheiden werde. Die Haltung der Demo-
kraten ſei unſicher.

Keine Einigung zwiſchen den ſozialiſtiſchen Parteien
Die Hoffnungen der Richtung Scheidemann innerhalb der mehr

heitsſozialiſtiſchen Partei auf einen vielleicht auch nur tattiſchen Zu
ſammenſchluß mit den Unabhängigen haben ſich raſch zerſchlagen. Jm
„Vorwärts ſtellt der Mehrheitsſozialiſt Meerfeld feſt, daß ſeitens der
Unabhängigen nur ein ganz kleiner rechter Flügel zur Einigung be
reit wäre der ungefähr aus Kautsky und Neſtrippke und niemand ſonſt
beſteht. Aber noch viel beſſer wird die Lage dadurch beleuchtet, daß
die Freiheit der Meldung der P. P. N. wonach ſich die unabhängige
Fraktion der Nativnalverſammlung mit der Frage der Einigung beſchäftigt habe ein formelles ſchaärfes Dementi ent Henſtent.
Die U. S. P legt Wert daxauf, feſtzuſtellen, daß ſie die Frage der
Einigung überhaupt nicht erörtert hat.

Der Städtetag gegen Abbau der Zwangswirtſchaft.
Der Vorſtand des deutſchen Städtetages hat durch ſeinen Vor

ſitzenden an den Reichskanzler und das Reichswirtſchaftsminiſterium
eine Eingabe gerichtet, in der er bittet, entgegen den Forderungen der
Verbände der deutſchen Landwirtſchaft zurzeit und zunächſt während der
ſchärfſten Kriſis, die wir ſeit Beginn des Krieges erleben, an dem be
ſtehenden g wangswirtſchaftsſyſtem mit ſeinem Ablieferungs
zwang und ſeiner Zwangspreisbildung im Jntereſſe der Verbraucher
feſtzuhalten.

Beſprechung zur Veſſerung der Valutg.

Jm Reichswirtſchaſtsminjſterium in Berlin haben in der letzten
Zeit Beſprechungen ſtattgefunden über Maßnahmen zur Hebung unſe-
rer Valuta. Das Ergebnis der Beſprechungen zeigt ſich in einer ge
wiſſen Geneigtheit der maßgebenden Stellen, zu dem Mittel von Aus
fuhrzöllen zu greifen

Der Hauptverband der deutſchen Jnduſtrien, der ſämtliche maß
gebende Organiſationen unſerer Jnduſtrien umfäßt, war am Freitag
in Berlin verſammelt, um die gleiche Angelegenheit zu beraten. Das
Ergebnis dieſer Beratung iſt, wie der Berliner Vertreter der „Frank
furter Zeitung“ hört, von großer Bedeutung für unſer geſamtes Wirt
ſchaftsleben. Die dem Hauptverband angeſchloſſenen Jnduſtrien haben
ſich ſämtlich bereit erklärt, im Wege der Selbſtverwaltung die Ein
und Ausfuhr zu kontrollieren, um dadurch den Stand unſerer Valuta
zu beſſergz, die planloſen Einkäufe im Auslande zu verhindern und der
Verſchleuderung deutſcher Waren nach dem Auslande vorzubeugen.

Wir begrüßen dieſe Selbſthilfe der deutſchen Jnduſtrie. Bereits
über wieſen wir darauf hin, wie notwendig es iſt, daß ſich die deutſche
Jnduſtrie in Genoſſenſchaften, die aus einzelnen Fachverbänden von
Exporteuren beſtehen können, eine entſprechende Organiſation ſchaffen
oll, um durch einen ſolchen, auf freier Diſziplin beruhenden Zuſammen
chluß auf Lieferungsbedingungen nach Preisgeſtaltung einen maß-

gebenden Einfluß zu gewinnen. Die gegenwärtigen Umſtände nötigen
Staat und Jnduſtrie ein enges Zuſammenarbeiten auf, und die Schaf
füng einer ſtraffen Ein und Ausfuhrpolitik, die dem ſpe
kulativen Außenhandel einen Riegel vorſchiebt, iſt noch am eheſten mit
imſtande, unſere Valuta zu heben

Gleichzeitig liegen Meldungen vor, daß auch die Entente ernſtlich
gewillt iſt, dem Problem der Kohlen- und Valutanot nach
ugehen und Wege zur Behebung der Mißſtände durch internationaleVer bernge ausfindig zu machen

Baſel, 23. Nov. Die „Jnformation“ meldet aus Paris Der
Oberſte Rat der Allilerten wird ſich in ſeinen nächſten Sitzungen mit
der Löſung der Valuta- und Kohlenfrage beſchäftigen, die auf
internationale m Wege geregelt werden ſoll.

Die Mark ſteigt wieder.
Baſel,23. Nov. Die deutſche Mark iſt an den Schweizer Börſen

ſeit geſtern wieder geſtiegen. Sie notieren heute 17 gegen 11,40.
Wie in Schweizer Bankkreiſen verſichert wurde, iſt die Deutſche
Sparprämitenanleihe ſowohl in der Schweiz als auch in
Holland gut gezeichnet worden.
Beſetzung des Frankfurter Polizeipräſidiums durch Reichswehrtruppen.

Frankfurt a. M., 22. Nov. Die unklaren Polizeiverhältniſſe,
die ſeit lange in Frankfurt herrſchten, haben nunmehr eine Klärung er
fahren. Jn der vergangenen Nacht gegen 5 Uhr wurde das Polizei
präſidium von den Truppen der Reichs wehr überraſchenderweiſe
beſetzt, und ſämtliche dort anweſenden le o a ren wurden
entwaffnet und entlaſſen. Der Angriff kam ſo überraſchend, daß
jedes Blutvergießen vermieden werden konnte. Die Hilfspoliziſten,
die durchweg Mitglieder der U. S. P. ſind, waren auf den
Angriff in keiner Weiſe gefaßt. Mehrere n der Reichswehr-
truppen hatten ſich in harmloſer Weiſe mit den am Eingange ſtehenden
Poſten unterhalten, und als der feſtgeſette Zeitpunkt kam, nahmen ſie
einfach die Poſten feſt, entwaffneten ſie und ſchickten ſie nach Hauſe.
Daß der Angriff ſo überraſchend gelang, iſt mit Freuden z begrüßen;
denn wie ſich ſpäter bei Beſetzung des großen Gebäudes, die ſich eben
falls ohne jede Störung vollzog, herausſtellte, waren große Mengen
von Waffen, darunter auch zahlreiche Maſchinengewehre und Munitidn,
auf dem Polizeipräſidium angeſammelt worden. Der ſeitherige Polizei
präſident Harris hat ſich heute früh von ſeinen Beamten verabſchiedet,
und der neue Polizeißräſident, der mehrheitsſogtaliſtiſche Gewerkſchafts
beamte Ehrler, wurde durch Regierungspräſident Cosmann in ſein
Amt eingeführt. Das Pollzeipräſidium iſt von Peichswehrtruppen
mit aufgepflanztem Seitengewehr ſtark bewacht. Man glaubt nicht,
daß es zu irgendwelchen weiteren Zuſammenſtößen kommen wird. Die
entlaſſenen Hilfspoliziſten beabſichtigen, heute nachmittag eine Proteſt
kundgebung und einen Demonſträtionszug nach dem Polizeipräſidium
zu unternehmen.

Frankfurt a. M. 23. Nov. Die unabhängige ſozialdemokra-
tiſche Partei hielt geſtern nachmittag eine große Verſammlung ab, um
zu den Vorgängen im Polizeipräſidium Stellung zu nehmen. Ein
Teil der Redner war dafür, daß ſofort energiſche Schritte gegen die
Beſehung des Polizeipräſidiums durch die Reichswehrtruppen unter
nommen werden ſollen. Schließlich einigte man ſich aber dahin, daß
die Vertrauensmänner der Partei und die Obleute der einzelnen Be
triebe morgen die weiteren Schritte beraten ſollen, die die Partei in
dieſer Angelegenheit unternehmen will.

Die Gedüchtnisſeiern r unſere Gefallenen.

Seit dem Jahre 1816 war alljährlich der letzte Sonntag im
Kirchenjahre dem Gedächtnis unſerer Toten geweiht. Die erſte der
artige Feier vor 97 Jahren fand ſtatt in Erinnerung an die Männer
und Junglinge, die ihr Leben im Kampfe um die Befreiung vom Joche
des korſiſchen Napoleon dahingegeben hatten. Der geſtrige Toten
ſonntag war dem Gedanken an die zahlloſen Opfer des Weltkrieges ge
weiht. Uberall im deutſchen Vaterlande haben würdige Veranſtaltun-
gen ſtatigefunden, die noch einmal Bekundungen des tiefen Schmerzes
über die harten, ſchweren Verluſte und Bekenntniſſe dauernder Ver
pflichtung der überlebenden brachten Jn Berlin iſt der Kriegs
toten nich nur in kirchlichen Feiern, ſondern auch in ernſten politiſchen
Verſammlungen gedacht worden. Wir verzeichnen darüber folgende
Berichte

Gebdächtnisanſprache des Reichspräſidenten Ebert
Bexrlin, 28. Nov. Der Reichspräſident hielt heute bei der

Toten feier im Zirkus Buſch die vom Verband der Krieges
beſchädigten und Kriegsteilnehmer und Kriegshinterbliebenen veran
ſtaltet wurde folgende Rede

„Wie ſtehen alle unter dem tiefen erſchütternden Eindruck
der Stunde Mit Grauen denken wir daran wie die blühende
Jugend und die beſten Manneskräfte Europas im grauſamen Ringen
auf den Schlachtfeldern hinſanken. Unſer Herz krampft ſich bei dem
Gedanken an die entſetzliche Zeit brennender Sorge um den Gatten
den Vater, die Söhne und Brüder, die draußen ſtanden, und wieviele
ſind nicht wieder heimgekehrt, ruhen in Weſt und Oſt in fremder Erde.
Jn kiefſter Ehrfurcht neigen wir das Haupt vor den
Gräbern unſerer Lieben Unſägliches haben ſie gelitten und
glles geopfert für uns. Unauslöſchlicher Dank ihnen namens des
Vaterlandes! Nie werden wir ſie vergeſſen. Jn der Geſchichte unſe
res Volkes in unſerem Herzen werden ſie fortleben. Wir gedenken
in dieſer Stunde auch derer, die zwar ihr Leben glücklich aus dem
Männermorden gerettet haben, aber mit gebrochener oder vernichteter
Schaffenskraft heimgekehrt ſind. Wir denken an die Witwen und Wai
ſen der Gefallenen.

Das Wort von der Ehrenpflicht des Vaterlandes gegen ſie
muß zur Tat werden.

So arm auch unſer Land geworden iſt, ſo niederdrückend auch die uns
aufgebürdeten Laſten ſind, der Pflicht gegen die Kriegsverletzten und
Hinterbliebenen muß das Vaterland in erſter Linie und unter allen
Umſtänden gerecht werden. Die Reichsregierung deſſen darf ich
Sie verſichern ſieht in der Erfüllung dieſer Pflicht ihre heiligſte
Aufgabe Alles, was möglich iſt, ſoll geſchehen, um die Opfer des
Krieges vor Not und Elend zu ſchützen, um ihnen das Leben lebens
wert a machen. Nicht zuletzt gedenken wir der Hunderttauſende
un glücklicher Brüder,

die heute noch als Kriegsgefangene in fremder Gewalt ſchmachten.
Herzzerreißend iſt ihr Los Alle erdenklichen Verſuche, und alle mög
lichen Bemühungen, ſie zu befreien, ſind bisher an dem Nein des Geg
ners geſcheitert. Deshalb richte ich auch in dieſer Stunde den drin
gendſten Appell an die Menſchenpflicht und den Gerechtigkeitsſinn aller
Völker, uns zu helfen in dieſem Kampf um unſer Fleiſch und Blut.
Unſere unglücklichen Brüder in der Gefangenſchaft ſollten gewiß ſein,
daß wir ſtündlich ihres Unglücks gedenken und nicht erlahmen werden
im Kampf für ſie, bis ihnen die Stunde der Befreiung ſchlägt

Mögen die Völker und alle Volksgenoſſen angeſichts dieſes Marty-
riums, angeſichts der Hekatomben von r r ete dieſes entſetz
lichſten aller Kriege, den Krieg e und bekämpfen als das
gräßlichſte Verbrechen an der Menſchheit. Männlichkeit und Kultur
gebieten an Stelle von Gewalt und Unterdrückung Freiheit und Recht
zu ſetzen. Die Vergewaltigung und Unterdrückung von Völkern war
immer der Fluch der Welt. Nur die wahre, alle Völker umfaſſende
und durchdringende Demokratie kann allein der leidenden Menſchheit
den Frieden geben. Der Völkerverſöhnung und Völker
gemeinſchaft muß die Zukunft gehören Wohl iſt der Weg dorthin
weit und ſchwierig. Verzagen dürfen wir aber nicht. Geloben wir
die Erkämpfung dieſes Jdeals zu unſerer Lehensaufgabe zu machen
dann ehren wir am würdigſten unſere Toten

Politiſche Aberſicht.

Wilſon ſtrebt eine Verſtändigung an.
Paris, 24 Nov. (Havas.) „Preſſe de Paris“ glaubt zu wiſſen,

daß Wilſon den Verſailler Vertrag im amerikaniſchen Senat zur näch
ſten Sihung wieder einbringen und weitere Verhandlungen zwiſchen
Republikanern und Demokraten über eine Verſtändigung verlangen
werde.

Zur Neuorganiſation der italieniſchen Armee
Rom, 24. Nov. (Steſani-Meldung.) Das Geſetz über die Neu

oxgantiſatton der Armee ſoll nächſtens veröffentlicht werden. Es
ſchreibt die allgemeine einſährige Dienſtpflicht vor, die bei allen Trup
pen auf acht Monate herabgeſeßt werden kann. Beſondere Herab
ſetzungen bei außerordentlichen Familienverhältniſſen iſt zuläſſig.

Merſeburg und Amgegend.
21. November.

Eine vöffentliche Sitzung des Arbeiterrats der Stadt e r
e de

gehalten.
Unwirtſchaftliche Benutzung von Eiſenbahngüterwagen. Eine

Verordnung des Reichsberkehrsminiſters vom 2. November d. J. ver
bietet. 1. Wagen, die von der Eiſenbahn zur Beförderung beſtimmter
Güter geſtellt wurden, zur Verladung anderer Güter zu verwenden,
oder Wagen, die beladen eingegangen ſind, nach Entladung ohne Ein
Herſtändnis der Eiſenbahn wieder zu beladen; 2. Güter zur Beförde
rung mit der Eiſenbahn aufzultefern, ſofern die Eiſenbahn durch
öffentliche Bekanntmachung die Beförderung dieſer Güter mit der
Eiſenbahn ſei es allgemein, ſei es für beſtimmte Verkehrsbezie un
gen als im öfſſentlichen Jntereſſe unzuläſſig bezeichnet hat. Zu
wider handlungen gegen dieſe Vorſchriften werden gericht
lich beſtraft.

Aufhebung der Bewirtſchaftung von Nähfäden, Strick- und
Stopfgarnen. Die Reichsbekleidungsſtelle hat mit ſofortiger Wirkung
die Aufhebung der Bewirtſchaftung von Nähfäden, Strick- und Stopf
arnen verfügt. Die aus den Verteilungen herrührenden Nähfäden,

Stricke und Stopſgarne werden den zurzeit Verfügnnosberechtigten
freigegeben Anſprüche auf Lieferung beſtehen nicht mehr. Die auf
Grund des der Reichsbekleidungsſtelle gemäß Len Bedingungen für Fabri
kanten von Baumwollnähfaden ſowie baumwollenen Strick und
Stopfgarnen vom 1. Februar 1919 zuſtehenden R ückgriffsrechts
ſchon erteilten Aufträge ſind auszuführen

Die Bezeichnung „Leung-Werke“ in Briefanſchriften hat
wiederholt ſchon zu unliebſamen Verwechſ lungen geführt. Der
Begriff Leuna- Werke iſt lediglich eine poſtaliſche Bezeichnung für das
Poſtamt Leuna- Werke, Kreis Merſeburg. Dos in den Ge
Markungen der politiſchen Gemeinden Leung, Röſſen, rn
Daspig und Cröllwitz errichtete Tochterwerk der Badiſchen t
u. Soda- Fabrik Ludwigshafen a. Rh. führt den Namen Ammoniak
werk Merſeburg. Ein Fabrikunternehmen mit dem Namen Leung
Werke gibt es alſo nicht. Leunga- Werke iſt nur eine Poſtämtsbeseich
nung wie Poſtamt Halle, Poſtamt Merſeburg uſty Wieder etwas n
deres iſt der Zweckverband Leuna, nämlich eine Vereinigung rn li
tiſchen Gemeinden Leung, Röſſen, Göhlitzſch, Daopig n n
zur Erfüllung gewiſſer kommunaler Aufgaben en rer n no
die alte politiſche Gemeinde Leung. Poſtanſchriften ha et a 3
lauten An das Ammoniakwert Merſeburg in Luna Werke Krei
Merſeburg, oder: An den Amntsvorſteher für den Bezirk Spergau in
Leung- Werke Kreis Merſeburg, nachdem letzterer gleichfalls ſeinen
2 ſitz in Leung- Werke hat.e en für Jeuerbeſtaktung E. V. hat am Mittwoch den
26. November 726 Uhr abends im großen Tivoliſaale öffentliche
Verſammlung mit Lichtbildervortrag. Dr. phil. Witte Feuer
beſtattung und Eutwiglungegedanke mik beſonderer Berückſichtigung

Kor alfriedhof mit Krematorium“ ee a Der Bunr vom Weißen Kreuz hatte Sonntag abend die jungen
Männer Merſeburgs zu einem aufklärenden Vortrag „Der junge
Mann und das Geſchlechtsleben“ eingeladen. Der Peferent, Sekretär
Heilmann Berlin, führte aus, daß viele junge Männer durch den
Geſchlechtstrieb unglücklich werden und nicht zum vollen Menſchentum
kommen Nicht der Trieb mache unglücklich, ſondern ſeine et
die Unſittlichkeit. Der Geſchlechtstrieb ſei der Wegruf zur Perſönlich
keit Heute herrſche die Unſittlichkeit, der Geiſt der Halbwelt, dieſes
lege zumeiſt an mangelnder Aufklärung Dann ſprach Nedner ein
gehend über die Onanie und die Geſchlechtskrankheiten. Er zeigte an
Hand von Zahlen die erſchreckend hohe Zahl der Geſchlechtskranken.
Es könne leicht dahin kommen, daß ſich das Kranke zum Maßſtab des
Geſunden mache Durch Keuſchheit entſtehe keine Schädigung des
Körpers Die Folgen der Unſittlichkeit ſeien nicht nur Zerrüttete
Geſundheit und kranke Nerven, ſondern auch Sünde gegen den
Schöpfer. Die Reinen ſeien die Stärkſten, aber ſie ſollten denen
helfen die ſchwach ſeien. Redner wandte ſich gegen die ſchlechte
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Seltkre unſittlichen Bilder und die ſogen. Aufklärungsfilms, die in
Wirklichkeit Verführungsſilms ſeien. Die jungen Manner müßten ſich
frühzeitig beherrſchen lernen und möglichſt viel körperlichen Sport
treiben. Aber dieſes allein genüge nicht Auch die Aufklärung allein
mag nichts der junge Mann muß eine höhere Jdee haben, nur
eine ſolche könne ihn bewahren Es gäbe nur einen Arzt auf dieſer
Erde Jeſus der den Gefallenen wieder aufrichten kann. Der Bund
vorm Weißen Kreuz will dieſe frohe Botſchaft verkünden und ein Weg
weiſer ſein den Gebundenen und Schwachen. Der junge Mann ſollte
eine Perſönlichkeit werden, der dereinſt ein Weib glücklich machen
ne Redner ſorderte auf zur Organſſation im Bunde vom Weißen
Kreuz und ſchloß mit einem Gebet. Der Leiter der hieſigen Orts-
gruppe Küſter Paulſen, dankte dem Redner und wies noch einmal
auf die Gefahren des Geſchlechtslebens hin, er belegte ſie mit Bei
ſpielen wie ſie ſich in der Etappe bemerkbar gemacht haben. Nur der
Weg der Keuſchheit an Jeſus Seite könne bewahren Der Vortrag
wies einen guten Beſuch auf

Der Verein für Leibesübungen, zu dem ſich bekanntlich der
Allgemeine Turnvberein und der Verein für Bewegungsſpiele zuſammen
geſchloſſen haben, veranſtaltete am Sonnabend ſeinen erſten Jugend
und Elkernabend, der ſich eines übergus ſtarken Beſuches zu
freuen hatte Der Ehrenvorſibende, Kaufmann Benneke, er
öffnete mit Willkommensgruß den Abend. Nach einem allgemeinen
Liede und einem Prolog ergriff der Vorſitzende Bieb aſch das Wort
zu einer Begrüßungsanſprache in der er den Erſchienenen und na
mentlich den Schulleitern für ihr Erſcheinen dankte Damit hätten
die Anweſenden reges Jntereſſe für den Verein bekundet und er hoffe
und wünſche, daß ſie den Eindruck gewinnen würden welche hohen
Ziele ſich der rein geſteckt habe. Zum Zuſammenſchluß ſei ledig
lich der Grund beſtimmend geweſen, daß dem Zwieſpalt zwiſchen
rnen und Sport ein Ende bereitet werden müſſe. Mit über
600 Mitgliedern ſei der V. L. der größte hieſige Sportverein, der
jedermann aufnehme, dem an der Ertüchtigung des Leibes gelegen ſei.
Sein Haußtbeſtreben würde der Verein auf die Heranbildung der
Jugend richten. Der Vorſihende ſchloß mit der Aufforderung, rege
mitzuwirken an dem Bau des Vereins für Leibesübungen Der
Jugendleiter des Vereins, Lehrer Weſche, führte in ſeiner Feſtrede
gus: Die Not unſeres Volkes ſei groß Alle Altersklaſſen hätten
unter Einwirkung des Krieges gelitten. Nur in einem geſunden Körper
wohne ein geſunder Geiſt und eine geſunde Seele Wir müßten ein
geſundes arbeltefreudiges Geſchlecht heranziehen. In die Sport
vereine dürfe keine Politik kein Klaſſenkampf getragen werden. Redner
gutwickelte dann die Geſchichte des Turnens und des Fußballſportes.
Außer dieſen beiden Zweigen wolle der V L. in Zukunft auch volks-
tümliches Turnen, Schlägball, Fauſtball- und Tennisſpiel pflegen. Jm
rein beſtehe für die körperliche Ertüchtigung des weiblichen Seſchlechts eine Turnerinnen- Abteilung. Die Schulen und Fort
bildungsſchulen ſollten herangezogen werden. Gute Kräfte ſeien da,
um mitzuwirken an der Ertüchtigung der Jugend in Turnen, Sport
und Spiel Nach einem frohen allgemeinen Liede führte eine Riege
unter ihrem vorzüglichen Vorturner Horn ſchwierige Leiſtungen am
Barren aus die großen Eindruck machten Große Heiterkeit erregten
on Knaben geſtellte Phramiden, ſowie zwei Luſtſpiele die mit großem
Eifer einſtudiert waren. Das Schlußwort ſprach der Ehrenvorſitzende;
er hoffe, daß alle Beſucher zufriedengeſtellt ſeien. Es war ein gemüt
licher, anregender Abend der für den Verein für Leibesübungen ſicher

nicht nutlos u dürfte. eDie Kriegerhinterbliebenenvereinigung d Kreiskriegerverbandes in Merſeburg hielt am Sonnen der n
Ratskeller eine Sitzung ab, an welcher auch der geſchäftsführende Vor
ſtand dieſes Verbandes teilnahm Von der Vorſitzenden, Frau Ober-
gieungsrat Alter wurden die Erſchienenen begrüßt und ihnen
der Dank für ihr Erſcheinen ausgeſprochen. Als erſter Punkt der
Tagesordnung fand die Beratung der vom einſtweiligen Vorſtande
ausgearbeiteten Satzungen ſtatt. Dieſe wurden gutgeheißen. Hiernach
ſind eintrittsbeechtigt alle Kriegshinterbliebenen, welche nach den
jeweiligen Verſorgungsgeſetzen Verſorgungsanſprüche geltend machen
können. Auch können Perſonen, welche durch laufende oder einmalige
größere Beträge die Beſtrebungen der Vereinigung unterſtützen, außer
ordentliche Mitalieder werden. Sie haben jedoch nur beratende Stimme
und paſſives Wahlrecht. Die anweſenden Mitglieder des Kreiskrieger-
verbandsvorſtandes traten hierauf der Veretnigung ſofort bei Der
Mitgliederbeitrag beträgt jährlich 1 Mark Anmeldungen werden vom
Vorſtande jederzeit entgegengenommen Als nächſter Punkt der Tages
rdnung fand die endgultige Wahl des Vorſtandes ſtatt. Es wurden

ie Alter Hagache, i ta

mer ünd Meh Se t. Des weiteren wurde ber
loſſe i och nicht 14 Jahre alten Kinder der ordentlichenitglieder eine Weihnachtsſeier zu veranſtalten. Um die erforderlichen

Vorbereitungen hierfür rechtzeitig treffen zu können ſind die teilneh
enden Kinder bei der Frau Vorſhenden, Weiße Mauer 16, bald an
Zumelden. Sodann wurde dom Rechnungsrat Eichardt die Mit
teilung gemacht daß die Reichsregierung zum Beſten bedürftiger
Kriegerhinterbliehenen für den Winter 1919,20 100 Millionen Mark
Pereitgeſtellt hat. Er brachte die weſentlichſten Grundſähe, nach welchen
Beihilfen aus dieſem Grundſtock gewährt werden ſollen, zur Verleſung.
Anträge auf Gewährung ſolcher Beihilfen ſind unverzüglich an den
Magiſtrat (ſtädtiſches Wohlfahrtsamt) einzureichen. Des weiteren
wurde noch darauf hingewieſen daß alle vor dem Mär; 1919 ab
gelehnten Rentenanſprüche vor den neuen Militärverſorgungsgerichten
nochmals zur Verhandlung kommen, wenn ein erneuter Antrag auf
Gewährung von Verſorgugnsgebührniſſen ſpäteſtens bis zum 31. De
zember 1919 von den Hinterbliebenen beim Hriegsminiſterium geſtellt
wird. Gegen einen hierguf ergehenden ablehnenden Beſcheid kann
Berufung beim hieſigen Militär Verſorgungsgericht eingelegt werden

Von den anweſenden Frauen wurde ein reges Intereſſe für den
weiteren Ausban ihrer Vereinigung bekundet Möge ihren Be
mühungen ein ſegensreicher Erfolg nicht verſagt bleiben.

Tivoli- Theater. Am Dienstag wird Gerhard Haupt
grfolgreichſte Komödie Der Biberpelz“ gegeben und er dic
Vorſtellung ganz beſonders empfohlen Donnerstag wird auf viel
ſeitigen Wunſch noch einmal Johann Strauß „Der Zigeuner
baron“ gegeben.

Totenfeier des Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten.
Am geſtrigen Totenſonntag veranſtaltete die Ortsgruppe Merſeburg des Reichsbundes der Kriegsbeſchädigten, ren mee d

Kriegshinterbliebenen eine eindrucksvolle Totenfeier zu Ehren der im
Weltkriege gefallenen und verſtorbenen Kameraden Um 11 Uhr beſich die Mitglieder vom Divolt aus nach dem dte

riedhof, der trotz des ſchlechten Wetters von vielen Menſchen be
ucht war. Der KHriegerfriebhof zeugte von liebevoller Pflege und

kreuem Gedenken. Auf jedem Hügel war ein friſcher Kranz nieder
gelegt; dem Gedenken aller war ſeitens der Merſeburger Kriegerver
eine ein großer Kranz mit ſchwarzweiß-roter Schleife niedergelegt.Vor den oberen Gräberreihen hat die Ortsgruppe des Reichsbundes

dem Andenken an die Gefallenen ein Ehrenmal errichten laſſen:
ein hohes einfaches Holzkreuz, das ſich leuchtend weiß vor und über
dem kleinen grünen Schmuck erhob Am Fuße trägt es die Jnſchrift:
1914/18. Den Gefallenen gewidmet Mit den Mitgliedern der
rtsgruppe vereinigten ſich zahlreiche andere Friedhofsbeſucher, ſowie

gls Ehrengäſte Landrat Der Mosle, die Stadträte Kohl und
Bauer und Stadtbaurat Zollin ger als Vertreter der Stadt zu
einer großen Trauergemeinde, Zu dieſer ſprach dann um 12 Uhr
Herr Witſchel-Leung in einer Gedenkrede tiefergreifende Worte
Er wies darauf hin, wie viele brave deutſche Männer und Jünglinge
einem Wahne zum Opfer gefallen ſeien, deren Gedenken der Toten
ſönntag gelte. Die Gedanken führte er zurück zu all den vielen, die
irgendwo in fremder Erde oder auf dem Boden des Meeres ihre lebte
unguffindbare Ruheſtätte haben, zu den Maſſengräbern, zu den Grä-
bern in der Heimat, und zu den Hinterbliebenen, die in Trauer und
Not ihres Liebſten beraubt, heute ihre erſchütternden Klagen erheben.
Aus ihnen iſt der Reichsbund der Kriegsbeſchädigten, Kriegsteilnehmer
und KHriegshinterbliebenen erwachſen, der es ſich zur Aufgabe geſtellt
habe, allen Kriegsleidtragenden durch energiſches Eintreten zu helfen
und der es auch übernommen, der Gefallenen in einer großen Toten
P zu gedenken Seine Worte klangen darin aus, daß dieſe Toten
eier eine gewaltige Mahnung und Warnung an die ſchon
wieder neuen e ſein müfſe, damit die Welt
endlich in Frieden leben könne. Nach ſeinen zu Herzen gehenden Worten
ließ die Ortsgruppe Leung einen Kranz am Ehrenmal niederlegen
Damit war die Feier auf dem Friedhof beendet.

Am Abend um 7 Uhr fand im Saale des Neuen Schützen
n die Totenfeier ihre Fortſetzung. Die geſamten Räume waren
von den Beſüchern bis auf den letzten Platz gefüllt Ein Streich
orcheſter mit Klavier gab der Feier den Grundton mit Chopins Trauer
marſch. Herr Woezniak begrüßte hierauf die Erſchienenen wies
auf die Bedeutung der Veranſtaltung hin und bat um die Chrung der
Gefallenen durch Exrheben von den Plätzen. Währenddeſſen ſpielte das
Orcheſter Ich hatt' einen Kameraden Hierauf nahm die Feier ihren

ortgang mit dem Vortrag des Prologs „Opferblut“ von Ernſt
reczang durch eine junge Dame. Herr A. Wettz el trug die Bariton

e Bierkümpfel Lehmann Wenn Jhr den Bruder den fremden, nicht Bruder nennt.
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folis Still wie die Nacht“ von Götze und Gebet von Hiller etwas
ſchmeichelnd vor. In ihrer Gedenkrede erinnerte die Vorſi zende Frau
Köcker an das Jahr 1888, wo aus Anlaß des Todes Kaiſer Wil
helms und Friedrichs II die Glocken viergehn Tage lang täglich
eine Stunde lang um zwei Tote klagten, und heute, wo wir zwei
Millionen Kriegsopfer zu beklagen haben, denkt man ihrer faſt kaum.
das haben die Kriegshinterblitebenen ſchmerzlich vermißt. So viele
ſchwere Stunden des Abſchiedes und der Trauer hat uns dieſes un
ſelige Völkermorden gebracht, daß ſie nicht zu ermeſſen ſind. Sie dankte
allen denen, die dazu beigetragen haben, den Kriegshinterbliebenen ihr
Los zu erkeichtern. Doch noch ſehr viel bleibe zu tun. Möchten
ſſüch doch alle der vaterloſfen Kinder erinnern Sie
erinnerte an das traute Familien-, Eltern- und Geliebtenglück, das
der nutzloſe Krieg zerſtört habe. Troſtworte können nicht über das
Leid hinweghelfen. Nur die Zeit und die Arbeit vermögen uns zu
tröſten Doch der beſte Troſt iſt den Kriegswitwen in den Kindern
geblieben. Um ihretwillen mußten und müſſen wir uns am Leben
erhalten und zum Leben auſraffen. Unſere Kinder wollen wir wie
ein Kleinod behüten und ſie in der Mutterliebe und fürſorglichen Er
ziehung einſchließen. Die Zukunft unſerer Kinder iſt
ne Morgenröte. Alles Gute und alles Heil für unſereKinder. Sie wandte ſich in ihren Schlußworten wieder den Gefallenen
zu und bat um ihre Ehrung durch die Verſammlung, währenddeſſen
das Orcheſter die zweite Strophe des Liedes Ich hatt' einen Kame
raden“ ſpielte. Drei kleine Mädchen trugen hierauf die Gedichte Wenn
du noch eine Mutter haſt“ von Kauliſch, Die Mutter“ von e
und „Das Kind“ von Emma Döltz, ein Knabe Liliencrons Tod im
Ahrenfelde“ vor. Von ſchöner Wirkung war das lebende Bild mit
Muſikbegleitung „Der Frieden Herr Witſchel rezitierte eine kleine
ergreifende Szene aus dem Feldlaggrett „Das Schreiben an Grete
Ein Sohn der Vorſitzenden Frau Köcker trug auf der Violine in
ſehr anerkennenswerter Weiſe „La ſexenade“ von Bragg und „Ave
verum“ von Mozart vor. Der zweite Teil der Feier wurde mit einem
Largo von Händel durch das Orcheſter eingeleitet, worauf Herr
Witſchel eine kurze Gedächtnisrede für die verſtorbenen Ortsgruppen
mitglieder Mäder und Stammer hielt und die Ehrentafel enthüllte.„Das Grab auf der Heide“ von Heſſer tauchte dann vor dem Geiſte

der Verſammlung auf in dem Baritonſolo des Herrn Wetel. Dem
Orcheſterſtück „Wenn ſich zwei Herzen ſcheiden“ folgte der Vortrag der
Gedichte „Die Witwe ſpricht und Der Mutter Klage“ von Emma
Döltz durch zwei Fauen und des Gedichtes „Die toten Kameraden
von Doltz durch einen kriegsbeſchädigten Kameraden Zu dem lebenden
Bild „Ein Heldengrab im Felde“ ſchwebten die Klänge der letzten
Strophen von „Jch hatt' einen Kameraden durch den Saal. Vor
der letzten Darbietung der Feier ſprach Herr Witſchel Leung das
Schlußwort, in dem er ausführte- Die allgemeine Trauerfeter, die
heüte von allen Ortsgruppen des Reichsbundes im ganzen Deutſchen
Reiche veranſtaltet wird, ſoll eine gewaltige Kundgebung ſein über
das Heimatland hinaus, damit endlich ein neuer Krieg verhindert
wird. Wir hoffen und wünſchen, daß dex Geiſt, der heute in uns
weilt, immer beſtehen bleibt Im Namen des Vorſtandes der Orts-
gruppe und der Kriegshinterbliebenen danke ich Mitgliedern und Gäſten
ünd den Mitſpielern des Abends für ihr gütiges und freiwilliges Mit
wirken. Unſer aller herzlichſter Dank möge ihnen Vergeltung ſein.
Dann ging als letzte Därbietung das einaktige Schauſpiel „Die Brüder“
über die Bühne Das kleine Stück zeigt ein Bild aus der Nachzeit
des Weltkrieges: Die Rückkehr eines totgeſagten Kriegsteilnehmers, der
ſein Weib mit ſeinem Bruder, deſſen Obhut er d anvertraut, verheiratet.
Das Schickſal macht die Frau wieder frei, indem ihr neuer Gatte, ein
Grenzer, von einem Schmuggler erſchoſſen wird. Allerdings läßt das
an ſich mehr lebende Bild die Frage nach der Löſung vollkommen offen
mit der Beteuerung der Frau an der Bahre des Sterbenden, daß ſie
ohne ihn nicht leben kann. Damit kam die vierſtündige meiſt ſehr ein
drucksvolle Feier um 211 Uhr zu Ende, die in den Herzen der Teil
nehmer nimmer verlöſchen wird und Allen fortleben wird in den er
ſchütternden und aufrichtenden Verſen des Prologs:

Die in der Fremde wir modern, verlaſſen und kalt,
Schädelberge und Wälder von Knochen und Bein,
n uns, des Todes blutiges Golgatha, ſchrein:

üge, Lüge, Lüge iſt alle Gewalt!
Lüge der Haß, Lüge das Brechen des Lebens
das Jhr, kaumelnd im Siege, jubelnd begrabt;
all Euer Wollen, all Euer Wirken vergebens,
wenn Jhr nicht Liebe habtWenn Jhr im Menſchen das atmende Herz nicht erkennt

Steige, Du neue Menſchheit, aus trauernder Erde
xeife aus unſerem Opferblut, edles Geſchlecht
aus verſchollenen Gräbern blühe Dein Werde,
aus verſtehender Weisheit und Liebe wachſe Dein Recht.
Alles, was atmet, zum Lichte ſollt Jhr es heben,
all Eure Kraft, ſie quelle als Freude empor.
Erwachende Menſchheit, an Deiner Zukunft Tor
flamme die Mahnung: Heilig, heilig das Leben! p.

Muſik- Aufführung am Totenſonntag.
Altem Herkommen gemäß fand am Abend des T tenſonntags im

Dom ein Konzert ſtalt, das diesmal vom hieſigen Bach- Verein
veranſtaltet wurde. Die Leitung lag in den Händen des Domchor
Dirigenten H. Berger. Eingeleitet wurde der Abend durch ein
Choralvorſpiel zu Schmücke dich, o liebe Seele von Joh. Seb. Bach,
vorgetragen vom Organiſten Siebenb roth aus Ammendorf. Das
Orgelſtück des Altmeiſters der kirchlichen Tonkünſt war erfüllt von
gläubiger und hingebender Sehnſucht und zeigte ſo recht die Jnnig
keit der Bachſchen Muſik. Vorteilhaft kamen hierbei die ſchönen,
weichen Flötenſtimmen unſerer Domorgel zur Geltung; aber auch der
Orgelſpieler, der ſich als ſolcher weit über die Grenzen ſeines Wirkungs
ortes hinaus eines guten Rufs erfreut, hatte hier und auch bei den
anderen Stücken, an denen die Orgel beteiligt war, Gelegenheit, ſeine
Tüchtigkeit zu zeigen, ſowohl im Spiel als auch in der Regiſtrierung.
Es folgten zwei Choral-Paraphraſen für zweiſtimmigen Frauenchor
mit Orgel und Violinchor von Arnold Mendelsſohn „Mache dich,
mein Geiſt, bereit“ und „Herr, wie du willſt, ſo ſchicks mit mir“
Mendelsſohn zeigt auch in dieſen beiden freien Choxalwiedergaben
ſeine Fertigkeit in der ſelbſtändigen Führung der einzelnen Stimmen.
Vielleicht hätte der Alt etwas ſtärker hervortreten können. Weich und
innig klang das Violinſolo des Paſtors Dr. Sannemann, der
2 Satz aus der 1. Violinſonate von Joh. Seb. Bach; recht wirkungs
voll waren auch die Bachſchen Lieder für gemiſchten Chor Liebſter
Gott, wann werd ich ſterben“ und Komm, ſüßer Tod Mit er
ſchütkernder Klage erfüllt iſt der mächtige Chor „Die Toten“ von
Trautner. Fünf Altſolis, das letzte, Gib dich zufrieden mit Be
gleitung von Streichinſtrumenten, ſang die Konzertſängerin Frau
Helene Stephan. Am meiſten gefiel wohl das von ihr vorgetragene
Lied Bachs „Biſt du bei mir“. Die Sängerin verfügt über eine volle
Stimme, die freilich zuweilen durch eine gewiſſe Unreinheit getrübt
war. Den Schluß des Abends und zugleich das Hauptſtück der Muſik
Aufführung bildete die Choralkandate O wie ſelig ſeid ihr doch, ihr
Frommen Max Reger hat ſie für gemiſchten Chor, Gemeindegeſang,
der hier durch den Domchor ausgeführt wurde und Sopranſolo mit
Streichorcheſter und Orgel in Muſik geſetzt. Es iſt ein gewaltiges
Werk. Kehrt auch die Choralmelodie häufig wieder, ſo hat doch der
fortwährende Wechſel der Harmonie und des Rhhthmus ſtändige Ab
wechslung in das Werk hineingebracht. Die dramatiſche Beweglich
keit, die Steigerung von der Klage der Überlebenden an bis zu dem
gewaltigen volltönenden Lob Gottes aus dem Munde der beiden Chöre
hinterließ den tiefſten Eindruck und überzeugte davon, daß der Leiter
des Konzerts ſowohl in ſeinem Domchor als auch im Bach- Verein
fleißige und gewiſſenhafte Vorarbeit geleiſtet hatte. Es iſt deshalb
auch zu begrüßen, daß das wohlgelungene Konzert vor einer überaus
zahlreichen Zuhsörerſchaft ſtattfinden konnte. G.

r

Für Unſere Hausſfrauen.

(Lebensmittelkalender für Dienstag den 25. November.
Ausgabe von Mager- und Buttermilch je nach Anlieferung, Bekannt

gabe in den Geſchäften.
Roßfleiſch für die Ordnungsnummern 1201-1400, Feld

Nr. 3 der Roßfleiſchkarte bei Hoffmann (Brühl 6) von 2-4 Uhr.

h. Löpitz, 21. Pov. Zu dem vom Gaſtwirt A. Schmidt veran
tälteten Preisſchießen waren aus nah und fern die Schieß

luſtigen herbeigeeilt. Als beſter Schühe erwarb ſich Herr Alfred
Block aus Löſſen den erſten Preis, ein neues Fahrrad im Werte von
500 A. Den 2. Preis erwarb Herr H. Kühn aus Preßtzſch, eine
Gummibereifung beſtehend aus zwei Manteln und zwei Schläuchen im
Werte von 200 A.

h. Kriegsdorf, 24 Nov. Am Sonnabend der vorigen Woche ver
anſtaltete Rittergutsbeſther Otto in ſeiner Flur eine Treibjagd.
Es wurde aber nur ein geringes Ergebnis erzielt Von 18 Schüßen
wurden 38 Haſen erlegt.

Sport unck Lefbesſibungen.
H e I Preußen Weißenfels J 3 1. Zu dem

einzigen Fußballſpiel des Sonntags hatten ſich trotz des Regenwettere
zahlreiche Sportsanhänger eingefunden und bekamen ein ſchönes, wenn
auch durch den aufgeweichten Boden ſtark beeinträchtigtes Spiel zu
ſehen. Die erſte Halbzeit zeigte hauptſächlich Mittelfeldſpiel, wobei
zahlreiche Durchbrüche beider Gegner für Spannung ſorgten. Bei
einem ſolchen gelang es Hohenzollerns“ Halblinken, das erſte Tor
für ſeine Farben zu buchen. Bald darauf glich e durch
Elfmeter aus. Aber noch vor Halbzeit konnte derſelbe Spieler
„Hohenzollerns“ nach ſchönem Dreiinnenſpiel wieder das Leder durch
die feindlichen Torpfoſten jagen. Nach der Pauſe hatte „Hohenzollern“
entſchieden mehr vom Spiel und ſchnürte den Gegner faſt vollkommen
ein. Dank der vielbeinigen Verteidigung brauchte jedoch nur noch
einmal der feindliche Torhüter den Ball paſſieren zu laſſen, einen
ſchönen Langſchuß des Halbrechten, ſo daß der Schlußpfiff unſere
hieſige Mannſchaft mit 8. 1 als verdienten Sieger ſah Herr Becker
wom V.f.L. war dem Spiele ein einwandfreier Leiter und hatte das
Spiel jederzeit feſt in der Hand.

Hrtlicher Ausſchuß zur Pflege der Leibesübungen.
Sonntag nachmittag verſammelten ſich auf Einladung der

Merſeburger Turnerſchaft Vertreter der hieſigen Turn und Sport
vereine zu einer gemeinſamen Sißung im Herzog Chriſtian die von
faſt allen Vereinen beſucht war. Sekretär der L V. A. Hantel
mann von der Turneriſchen Vereinigung wurde als Verſammlungs
leiter gewählt. Er führte in kernigen Worten die Notwendigkeit vor
Augen, daß auch hier wie in anderen Orten ein derartiger Ausſchuß
ins Leben gerufen werden müſſe. „Das gleiche Ziel ſämtlicher Ver
eine, zur Ertüchtigung der Jugend in körperlicher und ſittlicher Be
ziehung für Mehrung der Volkskraft mache es uns zur Pflicht, dieſem
Ziele zuzuſtreben. Es ſoll dadurch erreicht werden die Herbeiführung
der reſtloſen öffentlichen Anerkennung, daß die Förderung von jeder
Art von Leibesübungen Volksſache iſt, aus der ſich für die Allgemein
heit die Pflicht ergibt, die dadurch erwachſenen Laſten als öffent
liche anzuſehen und die ſonach von den Gemeinden getragen werden
müſſen. Als derartige Laſten kommen in Betracht Zur Verfügung
ſtellung (koſtenlos) von Turnhallen, öffentlichen Spielplätzen un
ſonſtigen Einrichtungen. Wo ausreichende Platzanlagen fehlen
Schaffung muſtergültiger Anlagen (einſchl. Einrichtung) und deren
Unterhaltung; mindeſtens aber die Gewährung ausreichender Bei
hilfen dazu.“

Des weiteren führte er aus, was bisher in unſerer Stadt in dieſer
Richtung unterlaſſen oder getan wurde. „Durch das Fehlen einer
Arbeitsgemeinſchaſt, die ſchließlich auch vom Staat über kurz oder
lang gefordert würde, kann in der Offentlichkeit das Empfinden ent
ſtehen, als ſei man über die Frage, ob auf dieſe oder jene Weiſe
Leibesübungen zweckmäßig zu treiben ſeien, ſelbſt in den beteiligten
Kreiſen noch im Zweifel. Auch durch die Unterbindung des Hervor-
kehrens jedes Standesunterſchiedes dürfte noch mehr den
Fernſtehenden die Bedeutung und der Ernſt, dem die Pflege der Leibes
übungen für unſer Volkswohl zukommt, zu Gemüte zu führen ſein.

Für die Benutzung der Turnhallen werden den Vereinen noch
immer die erheblichen Koſten für Heizung, Licht und Reinigung auf
erlegt, obgleich Schüler und Schülerinnen meiſtens unentgeltlich, ſo
gar unter Kbernahme der Haftpflicht und Unfallverhütungskoſten,
unterrichtet werden.

Die Platzfrage iſt das Schmerzenskind unſerer Beſtrebungen und
hat die bisherige Verhinderung des Zuſammenkommens von Turnen
und Fußball, ſowie die Trennung des Sports vom volkstümlichen
Turnen herbeigeführt. Die richtige Erkenntnis, wie e Übel zu
ſteuern ſei, hat leider der Regierung gefehlt; ſie hätte bei dem Jn
tereſſe, das die Bedeutung der Bewegung beanſpruchen konnte, von
ſelbſt auf die Unzulänglichkeit der Platzverhältnſſe ſtoßen müſſen,
wodurch die Einigung ganz von ſelbſt herbeigeführt worden wäre.

Wenn auch vom neuen Staat anſcheinend und hoffentlich auf
etwas mehr Entgegenkommen und ſomit Verſtändnis zu rechnen ſein
wird, ſo werden wir zuerſt doch immer wieder auf die Wege der
Selbſthilfe angewieſen ſein. Auch unſerer Gemeinde fehlte bisher das
rechte Verſtändnis für die Wichtigkeit der Leibesübungen für die
Volksgeſundung Der Redner ſtreifte die geplante Anlage im
Wilmowskigarten und ſonſtiges. „Weiter iſt hier in einer Stadt wie
Merſeburg, unbedingt eine öffentliche Anlage (Einrichtung) pr
dern, die ausreichend Raum für die Bewegung größerer Maſſen
bietet und von vornherein auf einige

richtung ſind ſie völlig unzureichend
Hand in Handarbeiten bedeutet auch, daß Ruderer oder Schwimmer

im Winter ſich beim Turnen, Sport und Spiel betätigen und dazu
Anregung von ihren Vereinsleitungen empfangen durch entſprechende
Anträge und Vorſchläge durch Vermittelung des Ortsausſchuſſes
überhaupt gibt es vielerlei Berührungspunkte, die ein verſtändnis
volles Zuſammenarbeiten auf dem Wege zum geſteckten, gemeinſamen
Ziel erfordern und ſomit die Bildung eines Ortsausſchuſſes für
Leibesübungen angezeigt erſcheinen laſſen. Nur ganze Arbeit wollen
wir fortan machen, zum Beſten des Ganzen, des Vaterlandes.

Sekretär Pitſchker (B.-V. H.) ſprach im Namen der Raſen
ſportvereine ſeine Verwunderung aus, daß man nun endlich in Turner
kreiſen zu der Erkenntnis gekommen ſei und begrüßt mit großer
Freude dieſe vorzunehmende gemeinſame Arbeit und wünſcht ein ge
deihliches Zuſtandekommen. Nachdem unter den Vertretern eine mehr
ſtündige rege Debatte ſtattfand, wurde zum Schluß eine Reſolution mit
Richtlinien verfaßt, die ſämtlichen Vereinen zugehen ſoll. Eine Kom
miſſion, beſtehend aus den Herren Weſche (Bf. L Frohne (M.-
T.-V.), Meißner (TeV. J.) Allſtädt (M. Schw.) wurde als
vorbereitender Ausſchuß zur Bildung eines „Ortsausſchuſſes für
Leibesübungen“ gewählt. Hochheimer (B.-V. H.) wurde mit der
Preſſearbeit beguftragt. Mit kurzen Worten und Ermahnung zur
Mitarbeit ſchloß der Verſammlungsleiter die zu großen Hoffnungen
für die Zukunft berechtigende Sitzung.

Verantwortlich für die Redaktion Franz Rößner,
für den Anzeigenteil Franz Gom m beide in Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer amifaßt 6 Seiten

bringt die
Heutſche Spar Prämlenanlelhe 9*

Mk. 50 Sparzinſen
für ein Stück von 1000 Mark

Wedes Jahr
25 000 Bonns gewinne von
1000 Mark bis 4000 Mark

Jedes Jahr
5000 Gewinne gleich

50000000 Mark

Zeichnungen bei allen Bankgeſchäften,

Banken, Sparkaſſen u. Genoſſenſchaften

Jahrzehnte das öffentliche Be
dürfnis befriedigt. Die jetzt vorhandenen öffentlichen Anlagen ge

nügen räumlich wohl kaum noch für die Schulen, hinſichtlich der Ein
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Anzeigen

Stadt. Getauft: Maria
Eliſabeih, T. des Rangierführers
Blei; Hulda Minna Erna, T.
des Schloſſers Rudolph Linda
Jrmgard, T. des Maſchinenführ.
Wittig Getraut: Der
Heizer H. Hofſmann mit Frau
M. geb. Eigendorf. Be
erdigt: Der Zimmermann Hoff
mann der Schraubendreher
Reiter die Ehefrau des Ober
Poſtſchaffners Hühnerbein.

Altenburg. Getauft: Ma
rianne Jlſe Hildegard, T. des
Militäranwärters Muth. Ge
traut: der Tiſchler
Thieme mit Jrau Anna geb.
Schönefeld. Beerdigt: Der
Oberleutnant a. D. Dietrich v.
Boſe; die T. des Militäran
wärters Muth.

immer

in Merſeburg oder Nähe
Grube „Leonhardt“ von jungem
Mann ſofort geſucht.

Gefl. Offerten unter 1372 an

Guſtav

s

3 z r

e

n

ſchwerem Krankenlager
unſere liebe, treuſorgende
Großmutter, Schweſter und

lufse
im Alter von 66 Jahren.

9522.den

vom Trauerhauſe aus ſtalt.
e

die Expedition d. Bl. erbeten.

Heute morgen 8 Uhr
meine

Verlobte
Merseburg, im November 1919.

verſchied nach kurzem,
he zensgute Gattin,

Mutter, Schwieger und
Schwägerin

geb. Koch

Der tieſtrauernde Gatte Gottlob Köſter,
Kinder und Enkel.

Wüſteneutzſch, Schlettau b. Halle, Creypan,
November 1919.

Die Beerdigung findet Dienstag nachm. 2 Uhr

unser treusorgender,
Schwager und Onkel,

Theo

Im Namen
bliebenen

Vom Trauerhause aus statt.

aller

Todes- Anzeige.
Gestern früh 3 Uhr verschied sanft nach

Kurzem schwerem Leiden mein geliebter Mann,
guter Vater, Bruder,
der Gutsbesitzer

öhlalehaet

im Alter von 57 Jahren.

Deuna, den 24. November 1919.

trauernden Hinter

Frau Emilie Schladebach geb. Ratzach.
Frieda Schladebach.
Walter Schladebach.
Lotte Schladebach.
Paul Schladebach.
Gerda Kühnel als Braut nebst Eltern

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag s Uhr

S g e e

Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben Ent
ſchlafenen ſagen wir auf dieſem Wege allen, die ihm
die letzte Ehre erwieſen, unſern herzlichſten Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Wilhelmine Kundins.
ſchan, den 24. November 1919.Men

Für die vielen Beweiſe der Liebe und
beim Hinſcheiden unſeres lieben Vaters, des3immermanns

Gottlieb Hoffmann ſagen
Merſeburg, den 24. November 1919.

Im Namen aller Hinterbliebenen
Geſchwiſter Hoffmann

Die Anſchlägerarbelten
ohne Materiallieferung für die Siedelungsbauten der Stadt
Merſeburg ſollen in einem oder mehreren Loſen vergeben werden.

Unterlagen find vom Stadtbauamt zu beziehen. Die An
gebote ſind verſchloſſen bis
Montag, den 8. Dezember 1919, mittags 12 Ahr
dem obengenannten Stadtbauamt einzureichen, woſelbſt die Er
öffnung derſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Unter
nehmer erfolgt.

Merſeburg, den 24. November 1919.
Der Magiſtrat.

e ee
r r

See

Teilnahme

wir allen herzlichen Dank.

e

findet am 35.

w 3-4
ſtatt auf Feld Nr. 3

Ein

Roßſteſſche und Hleiſchwaren Verkanf

5. November d. Js.
bei Hoffmann, Brühl 6

nachm. von 2—3 Uhr auf die Ordnungs- Nummern 1201-1300

Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch beſteht nicht.
Merſeburg, den 24. Rovember 1919.

Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

n 1301--1400
der Roßfleiſchkarten.

L AI 1118/19.

Jnventar
Donnerstag, den 27. November, vormittags 10 Uhr
in Schkeuditz, Bahnhofſtr. Nr. 50 d veränderungshalber

folgende Jnventars meiſtbietend verkauft
werden

Z mittlere gute Arbeitspferde,
Kutſchwagen (Hinterlader), 1
wagen, 1 Hundewagen, 1 Rennſchlitten und Schellengeläute,
I Paar neue Bruſtplattgeſchirre (Neuſilberbeſchlag) T Paar
Kutſchgeſchirre (engl. mit Reuſilberbeſchlag), 1 Kutſchgeſchirr,
1 Carpulettgeſchirr, 2 Paar Spitzkummet-Geſchirre, 1 Reitſattel
rn Partie Halten, Zügel, Halftern, 4 Stück eiſerne

tallgrippen, Lederzeug, Keiten, Wagebalken, Ortſcheite, Kutſch
laternen, 1 Ladentiſch mit Marmorplatte, 1 großer Wagenpelz,

/1 Gartentiſch und Stühle, 1 Nähmaſchine, 1 FJahrrad, ver
ſchiedene Jäſſer, 1 eiſerner JFüllofen und verſchiedenes andere

uktinn

1 Rollwagen, 2 ſehr gut erhalt.
Jagdwagen, 1 Fleiſchtransport

Der Eigentümer.

Holz Auktion.
Donnerstag, d. 27. Nov. d. J.

porm. 10 Uhr, ſoll auf den Wieſen
des Rittergutes Unterfrankleben
in der wüſten Mark Zaasdorf
eine größere Partie Brennholz
(Stammholz und Abraum) von
eingegangenen Erlen verkauft
werden.

Sammelplatz am Wege Ober
franklebenRunſtedt.

Bedingungen im Termin.
Jm Auftrage der Gutsver

waltung
Albert Tranke, Auktionator
Junges Brautpaar ſucht ſo

fort oder bis 1. Januar
möbliertes Zimmer
mit Kochgelegenheit. Offerten
unter 1373 an die Exp d. Bl.

Junger Beamter ſucht mögl.
bald beſſeres

möbl. Zimmer

Welche hochherzige Jamilie
überläßt einem nach

hier verſetzten Beamten
I 2 leere Zimmer
mit Kochgelegenheit. e

Bl.

TWohnin oder bei Merſeburg, event.
tauſche mit Wohnung in Naum
burg. Offerten unter B 1381
an die

Suche Haus mit Hof zu
kaufen oder Wohnung bis
1. April 1920. Offerten unter
1800 an die Exped. d. Bl.

Geſucht kleinerer, gut erzog.,
unbedingt wachſamer

Haus ung
Ober. Reg.Rat Andreſen,mit Beleuchtung. Offerten unter

1357 an die Exped. d Bl. Kloſter Nr. 7, part.

V. h r

S

is I. De
Wegen Aufgabe meines Geschaftes

I empfehle ioh mich für
Schobes, Johannisstraße I8.

e m B. u h n

emher 191

S a h u ei t n m n n

Damen-Putz.

W e e

R h S n n e h h

e

n5 Sn

TELEFON 215. G. RiITTERST

Vormehmesfe a Ieisfernmgst
Licht

Ab heute bringen wir eine J neue große Senſation.

Richard Oswald,
der bekannte Regiſſeur von: „Proſtitution“, Die Reiſe um die

Srde in 80 Tagen und anderes mehr, wird mit ſeinem neueſten
Film zweifelsohne den größten Erfolg haben.

„Die Arche“.
1. Teil vetitelt ſich

Nach dem bekannten großen Ullſtein Roman.
myſtiſches Jilmwerk in 7 Akten.

Der 2. Teil betitelt ſich

Ein phantaſtiſch

„Die letzten Menſchen
und wird demnächſt zur Vorführung gelangen.

Ein Filmwerk, wie man es ſich packender nicht vorſtellen kann.
„Die Todesfahrt im Unterſeeboot“ muß man gefehen haben.

Alleiniges Erſtaufführungsrecht für Merſeburg.

Ein Volksſtück
Tiefergreifende Handlung!

2.

II hüten
aus unſern Gauen in 4 Akten.

Hochdramatiſche Szenen!

Dieſes Filmwerk muß jeden Beſucher bis ins Tiefſte erſchüttern.
Die Schickſalstragödie eines Dorflehrermädchens wird den Beſucher
während einer Stunde nicht außer Spannung laſſen. Wir erwarben
auch für dieſen Jilm das alleinige Erſtaufführungsrecht f. Merſeburg

Luſtſpiel Einlage,

NB. Wir weiſen ganz beſonders auf dieſen Spielplan hin,
der jedermann bis aufs höchſte befriedigen muß. Jn nächſter
Zeit bringen wir wieder einige große JFilmwerke, u. a. „Das

Gelübde der Keuſchheit“, „Die Peſt in Jlorenz“, „Die weißen
Roſen von Ravensberg“ und hoffen, damit das Rechte für unſer
Publikum getroffen zu haben.

Die Direktion: A. Bilke-

c

M. 1000u. 3000 a. ſich Hypoth.
geſucht. Wiegand, Mälzerſtr. 8.

Fabht

an der Zuckerfabrik Stöbnitz zu
verkaufen. Näheres in der
Exped. d. Bl.

es

zu erkaufen Amtshäuſer 10.

J 992 daMännerpaletot
ſowie eine Gelenkpuppe nebſt
Kleider z. verk Linde

Getragener Alſter
(gr. Figur, 150 Mk. zu verkaufen.
Zu erfragen in der Expedit. d. Bl.

Stück extra große

S ns ea Beeſtr. 16, r.

e e
1 Paar gut erhaltene Herren

Schnürſchuhe, Größe 38, ein
Paar Militär Schnürſchuhe,
Größe 26, zu verkaufen

Halleſche Straße 15, 2 Tr.

e FsMilttär
verkauft

e

felde Damen Samſackett
mittlere Jigur, zu verkaufen.
Näheres in der Exped. d. Bl.

Eine Puppe
billig zu verkaufen

Luiſenſtraße 8, part. l.
Kino mit Laterna magica

und Bildern
zu verk.

Anders

arbeit von Herrn

als
die

175.)
6 Akte mit wiſſenſchaftl. Unterſtützung u. Mit

r. Magnus Hirſchfeld

ſpiele!

heute abend
bis Donnerstag

Andern

Frau Ellen Richter in
Das Lloster von Sendomir'

Drama nach der Novelle von
Franz Grillparzer in 5 Akten.

Hierzu ein vorzügliches
Beiprogramm!

ernruf 529. Kleine Ritterſtraße 3. Fernruf 529.

Puppenwagen, Küche, Koch
maſchine, Eiſenbahn, Laterne
magica, Burg mit Soldaten,
Schaukel mit Ringen, Schiffs
baukaſten u. noch verſchiedene
andere Sachen zu verkaufen.
Ferner ein Knaben Pijak für
das Alter von 6—8 Jahren.

Vorwerk 28, 2 Tr.
I gut erhalt. Küchenſchrank,

1 großer birkener Spiegel, 1
ſchwarze Säule, 1 Biſam- Boa
mit Muff zu verkaufen

Obere Breite Straße 7.
Kleiderſchrank,

Tiſch und Bettſtelle
zu verkaufen Halleſche Str. 55.

o zkoffer
W. Kletdersänder
zu verkaufen. Zu erfragen

Oelgrube 13, 1 Tr.

Nähmaſchine
Zu erfragen inDlattes

Gut er
haltene
zu verkaufen.
der Expedition dieſes

Großer eiſerner

Stubenofen
rund, m. Kochröhre zu verkaufen

Schmidt, Gr. Ritterſtr. 33.

Hussen-Laninehen

zu verkauſen Wilhelinſtr. 9, pt.
2 junge Zuchterpel
zu verkaufen

Klein Kayng Nr. 20.
Eine Zuchtziege

zu verkaufen Kolonie Nr. 24.
3 e g e zur Zucht zu ver

kaufen
Oberbeung, Kolonie Nr. 24.

DungAbgabe.
Ein bis zwei Jühren Dung

werden unentgeltlich abgegeben.
Zu melden Neumarkt 32 l.

Speiſe und Futtertürbis,

Kohlrüben, Futterrüben,
Sellerie, Meerrettich,

Tomaten, Speiſe und
Futtermöhren

Trebſt, Gärtnerei,
Nordſtraße.

v erteilt 2 jungen Ma4 Je richt i. Mathemat. u.

gen e eOff. unt. 1380 a. d. Exp. d. Bl

ſtellt Oſtern 1920 ein
Herm. Lange, Seffnerſtr. 14.
Zu Oſtern 1920 ſuche einen

mit entſprechenden Schulkennt
niſſen. Otto Bretſchneider,

Eiſenwaren, Haus und

empfiehlt

Bäcker Lehrling

Lehrling

See Wrbueg
waren und Konfektionsgeſchäft
zu Oſtern einen

Lehrling
mit guter Schulbildung.

H. Taitza, Neumarkt 18.

Junges Mädchen

ſucht Stellun
in Kontor, Büro od. beſſ. Geſchäft.
Off. unt. 1870 a. d. Exp. d. Bl.

Junges Mädchen
welch. d. Handelsſchule beſucht h.,

ſucht Stellung
i. Kontor Off. u. 1379 a. d. Exp.

Alteres Ehepaar ohne Anhang
(Mann Maurer) ſucht
Hausmannspoſten.
Gefl. Offerten unter Hausmanns
poſten 1382“ an die Exp. d. Bl. erb.

Gut eingeführten

Platzvertreter
für den Bezirk Merſebur
geſucht. W Angeb. m. Ref.
an Generalvertreter der Radium
Cakes Werke A. Heidrich
Berlin Tempelhof, Albrecht
ſtraße 127.

Anlegerin
J für Buchdruckpreſſen

wird geſucht.

C Görling, 6. m. b. H.
Geſucht für das Haus eines
höheren Beamten in Merſebütg

jüngere 9
gebildete Stütze.

Famil en Anſchluß. Mädchen
vorhanden. Meldungen mit Ge
haltsanſprüchen unter 1376 an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Sauberes, ordentliches

Hienſtmädchen,
am liebſten vom Lande, z. 1. Dez.
geſucht Bergſchenke Wegwitz.

Ehrliches, braves
Dienſtmädchen

bei Familienanſchluß geſucht.
Jrau M. Göricke,

Reſt. Börſe, Ob. Breite Str. 18.

Kufwartung
geſucht Burgſtraße 7, Tr.

Eingang Tiefer Keller.
Koller verloren.

Bitte abzugeben bei
Hirſch, Friedrichſtraße 1.

Portemonnaie
mit Jnhalt von der Halleſchen
Straße bis z. Altenburger Kirche
verloren worden. Abzugeben
geg. Belohn. Halleſche Str. 27.

Entlanfen
langhaariger, dunkelbrauner

Gchäferhund
auf den Namen „Mutti“ hörend.
Wiederbringer erhält 30 Mark
Belohnung. Th. Bergner,

Braunsdorf, Kr. Querfurt.

Suche für mein Manufaktur-
Die Beleidigung gegen

meine Fran Linda
S Wittig geb. Eckardt
nehme ich zurück, aber die

Konſequenz trägt jeder
ſelbſt. A. Wittig.

3,4, in Gemarkung Kötzchen,

Weißenfel

Breite Str. 19, Hof.

e

Jn der Nacht vom 16. zum 17. d.
Provinzialſtraße Merſebur h
bänme abgebrochen worden.
macht, erhält eine Belohnung bis zu 200 M.

s, den 20. November 1919.
Her Vorſtand des Landesbauamtes.

M. ſind an der
iſchen m 2,3 bis

Stück unge Sauerkirſch
Wer den Täter namhaft



Cm e DAenstag den 25. November 1919. 46 Jahtg

Berlin 22. Nov.
Präſident Fehrenbach eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 20 Min
Abg. Nacken (Ztr) wird zum Schriftführer an Stelle des Abg.

Bolsz gewählt
Zweite Berakung des Entwurfs einer Reichsabgabenordnung.
Uber die 7 wird eine al gemein Ausſprache eröffnet
Abg. Pohlmann (Dem. Die Reichsabgabenordnung iſt ein

ſehr ſchärfes Inſtrument Wir ſind der Regierung ſoweit als möglichenitgegengekommen, um dem Reiche eine geldliche und wütſchaſttiche

Exrſtarkung zu ermöglichen Die drakoniſchen Strafen der Abgaben
re werden nichts helfen, wenn nicht das deutſche Volk Selbſt
Zzucht übt.

Abg. Burlage (Ztr.): Die e der Steuerpflicht wirdim S 5 des Geſetzes nach den Beſchlüſſen des Ausſchuſſes gut um
chrieben und wirkungsvoll behindert. Denen, die e genug ſind,
urch die Maſchen des Steuergeſeßes zu ſchlüpfen, dürfen nicht noch

Vorkeile zugewandt werden vor den ehrlihen teuerzahlern. Meine
Fraktion iſt gewillt, ſich auf den Boden des n zu ſtellen, wie
es aus den Ausſchüßberatungen hervorgegangen ſt

Abg. Simon Schwaben (Soz. Dem Reiche muß eine einheitliche Steuerverfaſſung, eine einheitliche Steuerverwaltun zuſtehen.
Wir ſind für den Einheitsſtaat, wollen aber keine Schatlon ſern in
An der Zentralſtelle müſſen tüchtige Steuerfachleute aus allen deutſchen
Ländern ſitzen, in den er inanzämtern aber Beamte, die aus
den betreffenden Einzelländern hervorgegangen ſind Das einheitlicht
Steuerrecht wird zur Santerung unſeres Volkes führen.

Abg. Dr DOüringer (Dn.): Der r peht über die Beſtimmungen der Verfaſſung hinweg, als ob ſie nicht exiſtierten Was
hat Artikel 84 der a t noch für einen Sinn, wenn dieſes Geſeß
älle en e in die Hände des Reiches legt. Der Geſetz
enttburf iſt verfaſſungsändernd. Das Geſetz bricht den Ländern das
finanzielle Rückgrat. Der Reichs inanzminiſter hat keine glückliche
Hand Wo ſind ſeine Erſolge ir können ihm nicht vertrauen

Reichsminiſter Erzberger: Die große Erb chaftsſteuer, das Not
opfer ſind fertiggeſtellt Die Reichsſteuerverwa tung wird eine gute
Tat für das deutſche Volk ſein Der e rn Entwurf iſt keineVerfaſſungsänderung Da die Geſetzgebun ebrauch macht von der
Freiheit des Artikels 14 der Verfaſſung und eine reichseigene Steuer
verwältung geſchaffen hat, ſo hat Artikel 84 allerdings jeht keine Be
deutung Das Geſeh kann mit einfacher Majorikät durchgebracht
werden. Der Reichsrat hatte Bedenken en das Geſetz, dieſe ſind

aber beſeitigt worden. Ein Kuhhandel hat nicht ſtatt efunden. Es
war von Anfang an mein Wunſch, den Landesfinanzminiſtern die Ver
waltung der Landesfinanzämter vorläufig zu übertragen. Die Ge
e iſt noch nicht endgültig geregelt. Doppeltes Gehalt wird
einesfalls gezahlt werden

W ar (D. Vpt.) Die Tatſache bleibt beſtehen, daß
der Widerſtand des Reichsrats zu derſelben Zeit aufhörte, als einige

inanz miniſter zu Präſidenten der Finanzämter ernannt wurden
eine Partei wünſcht die Einführung des Grundſatzes in den Entwurf, daß entſchuldbarer Jrrtum traffre maäche. Der Geiſt des Ent

würfs iſt ſtark fiskaliſch. Dem S 5 ſtehen wir ſehr ſkeptiſch gegenüber
und beantragen Abänderung

Abg. Kattz en ſt ein r begrüßt es daß die Tendenz des Entwurfes einen Schritt vorwärts a dem Wege zur Reichseinheit tut.
S 5 ſcheint uns eine der wichtigſten und wertvollſten r s
des Entwurfes zu enthalten und keiner Abänderung zu bedürfen.

h Hri Ludewig (Dem Der Ausſchuß war ſich einig darin
daß Schieber und Steuerhinterzieher ſcharf erfaßt werden müßten, und
s 4 genügt dafür. Wir beantragen, den 5 5 zu ſtreichen

Abg. Dr. Wirth (Ztr.): Die Perſonalunion zwiſchen Landes
nanzämtern und Präſidenten des Landes finangamtes iſt für die ſüd-

tſchen Länder durchaus notwendig und nützlich Die Vereinheit
lung des Reichsſteuerrechts iſt ein d rfolg. Dieſe Reichs
abgabenordnung c eine Dezentraliſatkion durchaus zu

Abg. Hugenberg (Dn.): Wir ſtimmen gegen den s 5.Abg. Dr. Cohn (U. S.) Wir verkennen nicht, daß der Entwurf
ein weſentlicher Schritt zum Einheitsſtaat iſt. Aber nur eine vlan
i ſogialiſtiſche Wirkſchaft kann uns retten Ein Markſtein auf
dem Wege dazu iſt vielleicht dieſer Entwurf

Reichsminiſter Erzberger: Die Einnahmen des Reiches ent
wickeln ſich in günſtiger Weiſe Wir n mit einer Mehre gen
n dem Voranſchlag von einer Milliarde rechnen. Jch bitte
em s 5 zuſtimmen zu wollen. Wir mäſſen gegen die Steuerſchieber

und die Kapitalflucht alle möglichen Mittel ergreifen. Die Nachteile
dieſes Mittels werden übertrieben

Die S werden angenommen
Die Abſtimmung über S 5 und die dazu vorliegenden Anträge

wird reWeitere Paragraphen werden angenommen. Zu S 12, Landes
finanzämter, rn

Abg. Stolten (Soz einen Abänderungsantrag, wonach die Ab
grenzung der Amter durch Peichsgeſetz erfolgen ſol

Abg. Dr. Böhmert (Dem ſtimmt aus Gründen der Zollgrenz
verhältniſſe in Bremen dem Antrage zuReichsminiſter Erzberger: Sie Verhältniſſe in Hamburg und
Bremen ſind unhaltbar Das beſtehende hat mich gehindert,
meinen Willen dürchzuſetzen Hamburg und Bremen müſſen zu ihrer
alten Höhe hinaufgeführt werden. Ich habe gegen den Antrag keinerlei
Bedenken Wir werden ein ſolches Geſetz e

Die Abendburg.
Chronika eines Goldſuchers in zwölf Abentenern.

Von Bruno Wille
7. Fortſetzung. (Nachdruck verboten

Herr Schaffgotſch blickte unruhi Runde, ſchüttelte dasHaupt und ſagte nach ſt z ätte nimmermehr
gedacht, daß unter Deiner Kappe, ſo doch vie

t in die
etlichem Beſinnen: hä

edac i I Witz heget, dergleichennärriſche und e Dinge ſtecken ſollten. Gläuvbet Er etwan, ein
Fernglas g aben, ſo ins Kabinett der göttlichen Geheimniſſe eindringet ie will Er Beweis und e davor geben, daß Er
Zukünftiges in Wahrheit kann prognoſtizieren Wohlan, ſtellen wir
Seine Skernguckerei auf die Probe Heda, Kuchelmeiſter Jochen,ſage mir, ob im Burgſtalle dieſer Tage etwas n geworden, und ob
man auch die Stunde ſeiner Geburt erfahren kann.

„Ja, Euer Gnaden vor fünf Tagen I ein Mutterſchaf ein
Lamm geworfen, gerade wie man zur Veſper läutete

Da ſprach Hans Ulrich lauernden Blickes zu Michel: „Wohlan,
r ne aus den Geſtirnen, welchen Lebensgang das Lamm haben

r 4
Der Sterndeuter trachtete mit einer Schelmerei von der Aufgabe

loszükommen und meinte Ei ja, ſtellen wir dem Vieh das S op!
Warum ſoll es nicht gelingen Wenn der Herrgott jedes Haar auf
unſerm Haupte gezählet hat, ſo wird er ſeine Stirne gewißlich angewieſen haben, nicht bloß der hochmütigen Menſchlein Schickſal 53 re

ieren, ſondern auch jedem Schäflein, Grashupferlein oder Flöhleine wie es zu zu graſen und zu ſterben habe. Jſt
en überhaupt ein Unterſchied zwiſchen e und Vieh Nun ſa,

im Saufen iſt wohl einer. Säuſt doch das liebe Vieh nur, bis es
ſeinen Durſt geſtillet hat. Der Menſch aber, Herrgotts Ebenbild

Herr Sagen ſchnitt die weitere Rede ab: „Schon gut! Diesmal gilt es keine Poſſen. Tu, was ich dich geheißen! öch alſogleich

und erprobe deine Kunſt
Unter ſpöttiſchem Gelächter der S elgaſte ging r er

Nach einer Stunde kehrte er mit dem Beſcheide zuruck, in den Sternen
ſtehe geſchrieben, der Wolf werde das Lamm freſſen

Da lächelte Hans Ulrich triumphierend Und rief „He, Jochen,
ſage dem Koch er ſoll ſogleich das Lamm mehgen und heute abend
gebraten auftiſchen.“ Nun erſcholl lauter Jubel, in den auch Michel
einſtimmte, indem er rief „Braviſſimo! Ja, man muß dem Schickſal
zu Leibe gehen und die Fortune korrigieren“

Der Abend kam, und allerlei Gebratenes war bereits aufgetragen,
Da rief Hans Ulxich Wo bleibet das Lamm?“

Mit Verlaub“, ſagten die Tafelträger verlegen „es brä brät
anoch.“

Deutſche Nationalverſammlung.

nbringen. Fraglich iſt

x

nur, ob das Geſetz bis zum 1. April 1920 verabſchiedet werden kann.
Andernfalls müßten vorläufig Ubergangsbeſtimmungen getroffen werden.

Die Abſtimmung wird ausgeſeht. Weitere Paragraphen werden
ohne e e in der Faſſung des Ausſchuſſes angenommen.

Reichsminiſter Erzberger bemerkt zu F I daß die Zahl derdeutſchen Beamten nicht vermehrt werden dürfe

Fortſehung der Beratung Montag 1 Uhr; vorher Interpellation
Arnſtadt wegen Ernährungsfragen

Schluß 64 Uhr.
r

Die Luxnsſtener.
Der Ausſchuß der Natibnalverſammlung für die Umſahſteuer hat

am Sonnabend die erſte Leſung beendet. Für die Beſtenerung der
Luxusgegenſtände iſt ein beſonderer Unterausſchuß eingeſeßt geweſen,
der eine Steuer von 10 v. H. vorgeſchlagen hat, die vom Herſteller zu
entrichten iſt. Als Luxusgegenſtände werden aufgezählt: Edelmetalle,Edelſteine, Schmuckſachen, Peloert, Schönheitsmittel, Kunſtdrucke,

Bildwerke, Klabtere und Muſikinſtrumente. Von Luxusgegenſtänden,
die nicht vom ben e verſteuert werden können, ſoll eine Steuer von
15 v H. erhoben werden. Dazu gehören Originalkunſtwerke, Anti-
quitäten uſw.

Gerichtsverhancliungen.
Der Kilian-Prozeß in Halle.

Halle, 22. Nop. Der Prozeß, für den urſprünglich 14 Tage in
Ausſicht envmmen waren, dürfte noch mehrere Wochen dauern, da von
den 150 Zeugen bisher nur 50 vernommen worden ſind und die Vertei
digung weitere Entlaſtungszeugen laden will. Die heutigen Verhand
lungen waren intereſſant. Jm weiteren Verlauf der Verhandlungen
ſagte der Zeuge Hanelt aus, daß der Angeklagte den Studenten
Langner hat vorführen laſſen und daß Hauptmann Hirſch und Leut
nant Schmidt von der Artillerie durch Matroſen verhaftet werden ſoll
ten. Dieſer Zeu n der folgende, Abg. Koenen, Redakteur am
„Volksblatt“, verſuchten den Angeklagten in jeder Weiſe zu entlaſten
Koenen will keine Beziehungen n S. Rat gehabt haben. Den Ver
handlungen mit General Maerder hat Zeuge beigewohnt und hat den
Eindruck gewonnen, daß die Regierungstruppen nur nach Halle ge
kommen ſeien, um den Eiſenbahnerſtreik zu unterdrücken. Er hielt es
für ratſam, daß, um die Bevölkerung zu beruhigen, die Regierungs
truppen wieder zurück e würden. Dieſe hätten erſt die Unruhen
hervorgerufen. Das Flugblatt Ordnung und Gewalt was vom
Volksblatt“ herausgegeben worden iſt, will der Zeuge ſowohl wie derAngeklagte nicht ber ſagt haben, auch will Zeuge nicht wiſſen, wer dem

Aktionsausſchuß des Generalſtreiks angehört habe. Weiter ſtellt Zeuge
in Abrede geſagt zu haben, wenn die Regierungstruppen von der Be
pölkerung freundlich aufgenommen würden, noch 20000 bewaffnete
Arbeiter zur Verfügung ſtänden. Er will nur geſagt haben, daß es der
Bürgerſchaft ſchwer angerechnet würde. Zeuge wird noch über das
vom A-Rat an den Magiſtrat geſtellte Ultimatum befragt, worauf
Zeuge die Forderung des A. Rates gegenüber dem Magiſtrat als berechtigt anerkennt. Sm übrigen erklärt Koenen, von der Bildung der

Sparkakus-Ortsgruppe, ſowie von der Bewaffnung der Arbeiter
e und Waffenlager nichts zu wiſſen. Auf Antrag des
Staatsanwalts vbeſchließt das Gericht, den Zeugen Koenen micht
u vereidigen, weil er der Teilnahme an den Straftaten des
ngeklagten verdächtigt ſei. Die Vereidigung des Zeugen Hanelt wurde

vorläufig ausgeſetzt. Als weiterer Zeuge wurde der erſte Vorſitzendedes S Rates Gruner vernommen. Gruner war ſeit Gründung
des S.-Rates bis zum Januar Vorſitzender des S.-Rates Er be
ſtätigt, daß der S. Rat anfangs ſtreng neutral war. Der An eklagte
verſuchte aber in jeder Weiſe die Politik in Halle in die radikale Rich
tung zu drängen. Der Angeklagte ſelbſt hielt ſich aber immer im
e runde, während er andere vorſchob. Der Beſchluß über die

bſchaffung der Rangabzeichen habe zur Spannung zwiſchen der Ar
tillerie und dem A. und S Rat geführt. Zeuge habe bei allen Vor
n vermittelnd eingegriffen. Als der Beſchluß gefaßt wurde,ruppentransporte in Halle anzuhalten und r entwaffnen, habe er

auf den Arbeiterrat einzuwirken verſucht, daß davon abgeſehen wurde.
zu der Entwaffnung wurden täglich 500 1000 Soldaten gebraucht.

r Angeklagte Kilian habe erklärt, er habe Leute genug, innerhalb
drei Stunden ſtänden ihm Tauſende von Arbeitern zur Verfü üng.
Nachdem Gruner noch Aufſchluß gab über die Bildung der Sicherheits
wehr und der Matroſenkompagnie, ſchilderte er ſeine Wahrnehmungen
über Ferchlandt. Erſt beſtand ein kameradſchaftliches Verhältnis, das
aber bald durch die Geſinnungsänderung Ferchlandts geſtört wurde.

Darauf wird der als Spitzel bekannte Zeuge Hartung aus derUnterſuchungshaft vorgeführt; er wird nicht vereidigt. re macht
er Ausführungen über den Vorgang ſeiner Verhaftung Dieſe ging a
dem Bahnhofe vor ſich. Der Zeuge führt dazu aus Jch hatte mich
unkenntlich gemacht weil mir bekannt war, daß ich geſucht wurde.
Man ſagte mir, ich ſei im Namen Ferchlandts verhaftket. Jch pro
teſtierte vergeblich gegen meine n dert Meine Sachen wurden
mir abgenommen und ich wurde nach der Matroſenkompagnie gebracht.
Es erſchienen dort 30 bis 40 Mann mit Waffen und ſchlugen auf mich
ein. Ferchlandt erſchien in Matroſenuniform. Er hatte Papier
und Bleiſtift und ſagte, ich ſolle die Wahrheit ſagen, ob ich ihn ver
raten hätte. Jch machte gezwungen verſchiedene Ausſagen, wurde dann
wieder auf den Boden geworfen und geſchlagen bis Ferchlandt den Be
fehl gab, es ſei jetzt genug. Am 20. Februar bin ich nach dem „Wet
tiner Hof“ gebracht worden, wo der Vorſtand des Soldatenrates und
auch Kilian anweſend waren. Am 22, wurde ich dem Soldatenrat

Ei, ei?der Wolf gefreſſen

Hans Ulrich ward verwirret und errötete. Poſſen!“ rief er.„Wo bleibet der Kuchelmeiſter? Holet ihn ſogleich l
Bleichen Antlitzes trat Jochen ein und ſtammelte offenbare Aus

flüchte. Wie aber Hans Ulrich mit rauher Stimme rief: „Leuge Er
nicht, ſondern geſtehe, was iſt geſchehen Da fiel der Kuchelmeiſter
guf ſeine Knie und berichtete unter Zittern: „Ach Gnaden, ein Miratel!
Wohl iſt mit dem Lamm nach Jhro Gnaden Geheiß verfähren worden
Gemetzget haben wir's, abgehäutet und auf den Bratſpieß geſtecket.
Zum Drehen des Spießes aber haben wir eine Maſchine, das iſt ein
Käfig, ſo vom hineingeſperrlen Hunde gedrehet wird. Früher war's
ein Hund Seit wir aber im Schloſſe den Sultan haben, wie wir den
zahmen Wolf heißen, iſt es unſere Luſt, von ihm den Bratſpieß drehen
zu laſſen. Wie nun das Lainm gebraten auf der Schüſſel liegt, iſt der
Bratenmeiſter mit er Kucheldiener auf ein Weilchen zu andern
Verrichtungen aus der Küche gegangen Da hat ſich der Sultan ausſeinem Kaſig gemacht und hat das Lamm gefreſſen.“

Erbleichend ſprang der Freiherr auf und ließ ſein Tafelmeſſer
fallen Voller Grauen ſtarreten ihn die Gäſte an.

„Michel?, ſprach Hans Ulrich ſanft zum Hofnarren „mit dem
Lamm hat deine Kunſt recht gehabt Wie es aber mit mir kommen
wird, ſtehet in Gottes Hand Eins jedoch weiß ich: So ich dereinſt
durch kaltes Eiſen gerichtet werde ich ſterbe unſchuldig. Niederge
ſchlagenen Auges wie ein Betender, fügte es leiſe zu: „Dulce decus,
pro patria inori ſaß und ehrenvoll iſt es, fürs Vaterland ſein Leben
u laſſen. Dein Wille o Herr, geſchehe denn dein iſt das Reich undle Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit, Amen!“

Erſchüttert, zum Teil weinend falteten die Tafelgäſte die Hände
zum ſtillen Gebeke. Den Herrn Schaffgotſch aber kam trotz ſeiner Ge
gſſenheit eine Alteration mit Fieberſchauern an, alſo daß er ſich zu

Bette legen mußte, worauf die Gäſte nach Hauſe kehreten, mit traurigem
Bedenken, wie es wohl am Ende kommen werde.

t

Das andere Abenteuer.
Das Jvhanniskind will den winkenden Schatz heben

Den Kräutertobias zu beſuchen, hatte ſich mein Vater mit mir im
Frühjahr nach geſchehener Kberſiedelung aufgemacht. Fuhren auf einem
Bauernwagen dem Zackenfluß entgegen, jedoch nur bis Petersdorf, wo
wir abſtiegen, um zu Fuß das ſteile Waldgebirge zu erklimmen Zur
Linken in der Felſenſchlucht brauſete der Zacken. Rechts ging es einen
ſchroffen i einpor zu einem ragenden Stein

Von hier erſcholl eines Mannes Zuruf. Der Oheim war es, ſo
droben auf uns geharret hatte und nun gelauſfen kam Nachdem er
mit Freuden ſeinen Willkommen geboten, verichtete er, wie ihm ſchon

r der aſtrologiſche Narr „ſo hat es wohl doch

von weitem unſer Wagen ſichtbar geweſen. Mein Vater antwortete

h

vorgeführt. Jch gab dort, um überhaupt etwas zu ſagen und vor
Miß handlungen geſchüßt zu ſein, einen Namen Lantk an, als en
Namen eines Mannes der bei der Verhaftung Ferchlandts beteiligt
ſei. Darauf ſagte einer Der iſt bei der Demokratiſchen Partei, den
müſſen wir feſtnehmen. Gegen 5 Uhr kamen zwei Matroſen, die ſchwer
bewaffnet waren mit Lank an. Auf ſeine Befragung gab Lant unterEhrenwort an, daß er an der Verhaftung nicht beteiligt ſei. Daxauſ
wurde dem Lank ein Zettel zur Unterſchrift vorgelegt. e
tung erklärt, daß dies von ſeiten des Angeklagten Kilian geſchahZeuge Hanelt beſtreitet dies. Die Schilderung Hartungs Kimvne
überhaupt nicht. Er ſei anſcheinend vollkommen verwirrt. Er ſelbſt
habe Lank gebeten, er möchte ihm dieſe Erklärung ſchriftlich geben.
Die Beſetzung der „Halleſchen Zeitung und der „Saale- Zeitung
iſt nach Ausſage des Zeugen Gruner erfolgt, damit in den Druückereien
dringend gebrauchte Druckſachen hergeſtellt würden Auch bekundet der
Zeuge, daß Kilian vom Rathauſe aus erklärt habe

das „Volksblatt“ ſei amtliches Organ des Ar und S. Rates.
Der Zeuge Hartung ſagt noch aus, er habe ſeine Mitteilungen im

S. Rat unter der Einwirkung der Miß handlungen der Matroſen ge
macht ſie ſeien aber nicht zutreffend geweſen. Der nächſte Zeuge, Stu
dent Willi Lange iſt am 22. Februar feſtgenommen worden. Der Haft
befehl ſei mit dem Namen Kilian unterzeichnet geweſen und mit einem
zweiten Namen, deſſen Anfangsbuchſtabe H. geweſen ſein könne.
Ein weiterer Zeuge, Friedrich Wolff, war als Vertrauensmann des
Propiantamts im S Rat. Er bekundete, daß kurg vor dem Streit
im A. Rat in Anweſenheit Kilians davon geſprochen ſei,

die Arbeiter gegen die Regierungstruppen zu bewaffnen.
Zeuge Leutnant Wilhelm Schmidt, damals bei der Artillerie, be

kundete zunächſt, daß die Verhaftung e her unter den Artille
riſten eine große Erregung hervorgerufen habe; er habe deshalb eine
Sitzung des Soldatenrats des Regiments 75 berufen und hier erklärt
daß die Verhaftung Ferchlandts gute Gründe habe. ier hörte er,
er und Hauptmann Hirſch ſollten verhaftet werden als Vergeltung für
die Verhaftung Ferchlandts. Zeuge iſt dann an ehe nach Wei
mar, am T. März mit General Maercker nach Halle zurückgekehrt. Da
der Zeuge in der Kaſerne der 7her hörte daß man in der Etodt ſchlecht
auf ihn zu ſprechen ſei, hatte er zunächſt micht die Abſicht, ſich zu der
angeſagten Sitzung nach dem Stadthauſe zu begeben, er iſt aber
ſchließlich doch mitgefahren und, wie ſchon aus anderen Zeugenausſagen
bekannt, ſchwer mißhandelt worden. Kilian hat ſich dann des Zeugen
angenommen und geſägt, Leutnant Schmidt ſtehe unter ſeinem Schutze
was aber die Horde nicht abgehalten hat, in Kilians Abweſenheit ich
nochmals an dem Zeugen zu vergreifen. Vor dem Eingreifen Kilians
hat ſich Frau Hedwig Krüger, die heute auch als Zeugin vernommen
wurde des bedrängten Zeugen angenommen. Als Kilian zu dem über
fallenen Zeugen trat, hat er zu dieſem geſagt: „Sehen Sie, Leutnant
Schmidt, ſo kommt es, wenn man ſich gegen das Volk auſlehnt. Der
Zeuge iſt dann nach dem Südviertel zu abgeführt worden, aber nicht
auf ſeine Bitte freigelaſſen worden, um ſich in die Kaſerne begeben zu
können, ſondern in einem Zimmer der Gaſtwirtſchaft Gambrinus
feſtgehalten worden. Nach einigen Stunden hörte der Zeuge dann im
Erdgeſchoß einen Tumult, worauf kurz hinterher ſeine Befreiung durch
Landesjäger erfolgte. über dieſe Befreiung hat Zeuge ſpäter von dem
Major Meyernitz erfahren, daß ſich in der Gaſtwirtſchaft ſemand ge
äußert habe, der oben feſtgehaltene berühmte Leutnant Schmidt werde
in der Nacht vor ein Revolutionsgericht geſtellt und am andern Mor
gen in Loeſts Hof erſchoſſen werden. Dieſe Außerung iſt von einem
Gaſte General Maerder mitgeteilt worden, worauf ſich ſogleich 20
his 30 Landesjäger gemeldet hatten, um den Zeugen Schmidt zu be
freien. Es kam noch zur Sprache, daß das „Volksblatt“ maßlos gegen
Leutnant Schmidt gehetzt habe. Aus einer an die hieſigen Blätter
verſandten Erklärung des Hauptmanns Hirſch und des Zeugen hat
das „Volksblatt“ nur das veröffentlicht, was ihm geeignet erſchien und
das übrige unterſchlagen, obwohl die ganze Erklärung der Herren
unbedingt n das Volk hätte beruhigend wirken müſſen.

Die Verhandlung wird auf Montag vertagt.

Der Zeuge Har-

Vor dem Schwurgericht in Torgau hatte ſich der zDienſtknecht Su Kürchhöfer aus Melpitz wegen ordes,
begangen an ſeiner eigenen Mutter und Schweſter zu verantworten. Der Mörder bekannte ſich als ſchuldig und gibt als Grund
ſeiner ſchrecklichen Tat an, daß er gern das Geld ſeiner Mutter im
Beſitz haben wollte, damit er in eine Wirtſchaft einheiraten konnte.
gar Tat ſelbſt bemerkt er, daß er ſeine Mutter und Schweſter auf die

andſtraße gelockt und ſie durch Schüſſe getötet habe. Als beide um
fielen, habe er noch fünf Schüſſe auf ſie abgegeben, damit ſie ſich nicht
zu quälen brauchten. Die Geſchworenen ſprachen den Angeklagten dem
Antrage des Staatsanwalts gemäß der vorſätzlichen Tötung mit Über
legung für ſchuldig und das Gericht verurteilte ihn zweimal zum
Tode und zum dauernden Ehrverluſt.

Hanckel und Verkehr.
S Marktbericht über den ander in der Provinz Sachſen. Die

Verhältniſſe am deutſchen Holzmarkt nehmen immer wunderlichere For
men an. Jeder Tag bringt neue e thaee Die augenblicklichen
Verhältniſſe am deutſchen Holzmarkt haben denn auch in den Fach
kreiſen eine ſtarke Beunruhigüng hervorgerufen. Kein Tag e ohne
neue Preiserhöhungen, die man bisher im Holzgewerbe nicht gekannt
hat. Die Aufwärtsbewegung am Markt beſaumter Ware ſchafft nach
gerade unerträgliche Zuſtände Für parallel beſäumte Ware, aus vollen

e

„Allerdings gewähret dieſer Stein, Wachſtein geheißen, eine weite Aus
cht über das Zackental, wie man ihn ſchon in der Huſſitenzeit als
arte verwendet hat, den Paß nach Schreiberhau zu überwachen

Der Weg, den wir nun gingen, ſtieg faſt ſteil durch einen Bachgrund.
Anfangs von ſchroffen Felſen und Fichten begleitet, führte er zu einer
Aue, wo Bauden um ein Kirchlein lagen, und Kühe nebſt weißen
Gänſen weideten. „Hie beginnet Schreiberhau“, ſagte mein Vater;
„es erſtreckt ſich eine gute Stunde in die Länge, und wir haben bis zu
Oheims Häuſel noch ein Stück Weges.“

Nach fürderem Anſteigen ward der Weg eben, wir hatten ſeine
höchſte Erhebung erreicht und ſchauten in ein ſanft abfallend Tal, breit
und lieblich. Hinter vorderen Waldhöhen ſtieg jene Gebirgswand
himmelan, die ich von fern oft betrachket hatte. Jeho, da ſie in der
Nähe ragete, ward mein Gemüt bewegt wie von tiefem wie n
Ein weithin ausgereckter Rieſenrumpf, mit Tannen n mit bläu
licher Wolle bewachſen. Wo der Wald zu Ende, ſchimmerten Matten,
dann kam kahler Fels, mit dunkelgrünem Mooſe bedeckt Droben in
den Abgründen lag noch Schnee, Und der Oheim wies mir, wie die
weißen Flächen manchmal ſeltſame Formen bildeten, einen Stier oder
eine Hoſe, von der die Leute ſagten, es ſei Rübenzagels Hoſe. Der
Gebirgskamm bildete eine Reihe von Kuppen, die in der Ferne von
zartem Blau waren. Gewölk kroch von der anderen Seite des Ge
birges über den Sattel herüber, wie graues Raubgezücht, wie Drachen

Derweilen mein Vaker in den Anblick ſeiner lieben Berge verſunken
war wies der Oheim die einzelnen Gipfel: den Reifträger, die Sturm
haube, das Hohe Rad, den Mittagſtein, die Schneekoppe Erklärte
mir auch, das graudüſtere Gewächs zwiſchen den Felſen droben ſei
kein Moos, ſondern Knieholz, ein ſtruppicht Nadelgebüſch, ſo nicht in
die Höhe wachſe, ſondern über das Geröll hinkrieche die knorrigen
Ruten wie zum Verhau verſchränkt.

Bald langten wir bei Oheims Häuſel an. Es a in der grünen
Aue, wo Murmelbächlein rannen. Neben der Wieſe gab es Saalfelder,
Gärtlein und etliche Bauden. Gleichwie ein freundlich Auge lugte ein
Mühlteich aus des Tales Unweit waren dunkle Felſen und
lichte Birken mit zar ſhlingsblättlein. Einen freundlichen An
blick gewährte Oheims S Baute ſich aus rohen Steinen auf, doch
war die große Stube aus VBalken gezimmert, wobei Moos und Lehm
die Fugen verkitteten. Uber das bemooſte Schindeldach wölbeten zwo
alte Linden ihre Kronen Am Hauſe war auch ein Viehſtall, und ein
paar Kühe nebſt Ziegen weideten auf der Wieſe

Als wir durch das Bl

Mitte

(Fortſetzung fo
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e h SGuahe en Kein orlentaliſche 30garetten n ans Deutſche demohrat. Partei wo Nhealer lerzehn
M unt. 1375 an die Er d. B. Foldgelbe Ware ohne Kork u. Gold per 1000 M. 2890 wahlen 1920 9 Direktion A. Dechant.
I Chaiſelongue und rein u. Goldm. Wer kann für den dortigen Wahl Hrtsvereig Merſeburg. Dienstag, d. 25. Novbr. 1919weiß wollene Militär Decke Mundft. Freie redaktionells Hilfsarbeit Am Dienstag, den 2. Dezember, abends 8 Uhrzu kaufen geſucht. Angebote bei den nächsten Wahlen lIeisten s abends 8 Uhr, findet im Reſt. „gur Gerhard Hauplmann- Abend:

e ich Engliſche Zigaretten e g Der Biberpelz.nt. 59 an Ru Osse, S BlEine Zither eng langer e außerordentlich e ete

mit unterlegbaren Noten z. kaufen de egeſucht. Offerten unter 195958 V S e 4 mlune Jeder ein elgener Tiechier! 2 tung Sind e Haupt Verf m g Domergtag d. J. er. 1ots,
Sende frko. „Welt und Wiſſen“, noch10033 laugensehein a Aniv.Hobelbank G. M. für 21 M. neu, als Weihnachtsgeſchenk vor Tagesordnnng: Her j eunerharon

5 An jeden Tiſch paſſend. Unverwüſtlich. Verlange Proſpekt züglich geeignet, ſind zu verkau 1. Annahrre der Satzungen.
Anterrichtsbriefe ſür Franzöſiſch, gratis Hnigkeit. Leipzig, Roßſtraße 9. fen. Beſichtigung außer Diens ortrag von Seneralſekretär Dornblüth über das tte in 3 Akt. von J. Strzu kaufen geſucht. Off, m. Preis tags und Honnerstags abends von Betriebsrätegeſetz Operette in von J. Strauß.
unt. 1377 a. d. Exp. d. Bl. 7 Uhr ab. Zu erfragen in der 3. Verſchiedenes.

Expedition dieſes Blattes. Wir bitten alle Mitglieder, recht pünktlich und zahlreich zu er

M S e S ſcheinen Der Vorſtandn Briketts nim Kleinverkaguf zu haben Verband e ehur e im Herzog Chriſtian

Nulandtſtraße 8. edie führende Marke S Dieſe Wochekaufen jed n Allein verk. b. Plan o-Ritter, Brikettse e alle La Str. 7 fuhrenweiſe frei Haus liefert re e Peru. C
9Thiele S Sranke. Mulagdſen a awighe7 g8 Merſeburger

e es Die endgültige Gründungs rierſwaſtS Reichhalti er eernggen VerſammlungSang tun e Heichhaltiges Lager e ne hindet Donneretag, den 27 d. M, abends 8 uhr, im Sreag un

5 8 inRaufe S ESlektr. Koch-Heizapparaten
e Ratskeller ſtatt, wozu die Vorſtände ſämtlicher Merſeburger ehe Donnerstag

jeden Poſten Grünkohl SBsleuchtungskörpern
Möhren, Futterrühen S Elektromotoren

Banbogen Vereine eingeladen werden Die Kommiſſion. el gr: Aenstag n. Freites

Metalldrahtlampenund Zwiebeln. J
Puppeun, Schatten und ädchen: Sonnabend 4KaſperleTheater, bis 6 Uhr.

Gemüſeban Riſchmühle. S n r
Taschenlampen BatterienS Kaufe

Krippen, Ofenbilder uſw. Müllers H o tel. pIatten

e Günther Liebhmann n W Jnhalt e e unſere rauen
o andere Ahnl. Mittel versagen,Entſchlafenen Erkennen wir uns wieder e VerlangenJ eins Wedizin, In Berlin 25 mal wiederholt bei Störnngen u. Unregelmässigk.

Karten im Vorverkauf in der Papierhandlung Börſch, sofort nur d. anerkannt vorzügl.S l J g h an Zuahnhofſ Mark e r Ir. Hoſſwanns HensalinGGGGGoOGGOoOQGGGGGoGe ier iſt et dervol ng hownhirt a empfon Ge e en e e eC S tkens Päsee, Krampf- h 16,50 M. Verlangen Sie es bei Jhrem e ar Versand diskret nur durch
aderleiden heilt sogar JGherranPmulsion, e „Jdeal m J Dr. K. Hoffmann Co.,i e e her e Berlin-Schöneberg B 132h d Frfol i 3 en ehautvildende schmerz- und neten Vater Hasmnaonen, Donnerstag, d. 27. Nov., Prauen

Philipp Salbes. Preis 8,00 und 5, 70 Mark überall 8erhältlich. Man hüte sich vor Nachahmungen und be Malz- IIſ Disen- I j im Reſene ung Hadehnen

hält vorrätig
0 7Einmali e e 9 O m s s C n SVor ig Keſſemeier, Fichtebundes E. V. wird ſauber ger

Herausgeb. d. Monatsſchr. „Jdeal und Leben Hamburg. orwerk 28.

Uhr im Hotel mr im Hotel SSonne Zimmer in de S Merseburg.

Es gibt ein Fortleben Aussehneiden! ulbewahren!

Etage (iſt angeſchrieben)

e e e er ungernLaboratorium, Dresden-Zechachwitz S g 4 eiden nur WendMarne el de n e Ir9 91 Die geheimnisv. Dame Cagltoſtro. Der Künſil, m. d. Feenhänd. es Arrthon omptoblonen Nittes

Preiſen l D. e n d. e Wie Iter Traum e Geizh. D. ind. Experim. od. d. unſichtb. gef. Waſſerglas. ealte täglich 2 t I D. ſpirit. Schiefertaf. D. Traum d. Tauben. Gedankenüber- das m e gegenZiegenmilch erren- Was 8 e J I tragungen. Jlluſion. Preiſe 3, 2, 1 Mk. und die übliche eissfluss,
u. 1866 a d. Er. m Billetſteuer. Kinder die Hälfte. Vorverkauf im Schützenhaus. Man wende vieh zwecks Pro

p. spekte and Proben anWer tauſcht Kartoffeln Wage h en f Maas an Sim. d.
Sgegen Briketts ein n e Serun W. 68.VorhemdemOff. unt. 1371 a. d. Exp. d. Bl. Oberhemdem er S e Jà a n ch a J in anerkannt vorzüglicher rung m

innerhalb 8 Tagen

Bei
Gicht u. Rheumatismus

Dienstag, den 25. November 1918, Blutarmut. Appetit)oeeAuch wird Wasehe zum Platten angenom. um e e SeAnnahmestelle Merseburg, e Unter Opritzen, Fragen froen De i Dr. Sehubortsel Sanitäre Frauenartikel WHirtenſtraße 14 Hallesche Dampf-Waschanstalt Victoria sanſtar e r ausnar tikel e e e G ohr u empfehlen Zu haben in

und Sand 30. Wanne er e. der Dom- u Stadtapotnexesinger Dresden 240, Am See s Kapelle der Landesjäger. Anfang 6 Uhr nchm. ma Mersevurg.
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